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Goerges begnadigt .
Gelseukirchen . 26 . Juli . ( £11. ) General Degoutle

Hot Monsignore Tests , der sich im Hamen des Papstes um

Begnadigung des in Mainz zum Tode verurteilten G o e r g e s

bemühte , mitgeteilt , datz dem Gnadengesuch stattgegeben
morden sei.

Ein neues TodeSurteil .

Werde « . 76. Juli . ( 5BX25. ) vom hiesigen fronzösischen Kriegs¬

gericht wurde der Student K a r h u s , der vor mehreren Wochen
aus dem Zuchthaus entwichen ist , in Lbwesenheit , wegen angeblicher

Spionage zum Tod « verurteilt .

folgen der Ruhraktion .
DaS im Donnerstagabend » . Vorwärts ' kurz erwähnte Schreiben

britischer Industrieller an Baldwin stellt fest , daß die anfängliche

Belebung der englischen Wirtschast nach der Ruhrbesetzung im

Januar von kurzer Dauer war . Aufträge stellten sich zuerst

vermehrt ein , die Arbeitslosenziffer ging von Januar bis zum

Juni um monatlich öv 000 zurück . Dann trat der Rückschlag

ein , ähnlich wie in der Tschechoslowakei , wo man dieselben Er -

fahrungen gemacht hat . Unter der rückgängigen Bewegung , die

eintrar . weil die Märkte auf dem Aontinent dem englischen

Handel ver schlössen blieben , nahm die ArbeitSlosenziffer

im Juni nur um 8000 ab und di « Zahl der Halbbeschästigten
vermehrt « sich um IS 000 . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt

gegenwärtig 1 l 90 000 . Dai Schreiben schliebt . wenn nicht d r a k o -

nische Mittel angewandt würden , ginge England in den

vierten Winter der Arbeitslosigkeit , in dem man mindesten ?

mit l ' /j Millionen Arbellolosea rechnen müffr .

Dorten unü Smeets — rvuröige ßrüdet .

Paris . 36 . Juli . <Mlb . ) Roch einer Meldung der . H u m a n i t s '

bat sich der Streit zwischen SmeetS und Dorten trotz der

Bemühungen PoincaröS <!), in die Geschäste der Sevaratisten

Ordnung zu bringen , verschärft . Der Kongreß zur Verschmelzung

der beiden separatistischen Gruppen und der für den 14. Juli vor »

bereitete Staatsstreich haben nicht stattfinden können ; SmeetS

wplle sich DortenS entledige « und Dorten versammle die

Freund « SmeetS ' , um sie zu b e st e ch e n. Inzwischen habe der

Generalsekretär 1400000 M. unterschlagen und sei auS der

SmeetS - Partei auigeschloffen worden . Zum Schluß stellt da ?

Blatt fest , daß die Führer des rheinischen Separatismus mit

französischem Geld bestochen find .

Nur teilweise Aufhebung üer Grenzsperre ?
Frankfurt u. VU 26. Juli . ( TOIB . ) Die . Frankfnrier

Ieituna ' meldet , daß di - Grenz - zwischen dem befehlen und uube -

sehten Gebiet unr tagsüber offen ist . Don 8 Uhr abends

bis 5 Uhr morgens bleibt sie gesperrt .

Zranko- belgisthe Geg - nvorsthläge .
Eiuiguug Par,s - BrSstcl ?

Varl » 76. Suli . ( EP . ) Poincare empfing am Donnerstag .

vormittag den italienischen und t�lgischen Botschafter . Roch der

„Liberi ? ist eine vollständige E . n . gung zw. schen Pan -

und Brüffel erzielt worden . Die Antwort nach London werde

wahrscheinlich nicht vor nächsten Montag abgesandt werden , da

Poincare am Freitag sich aus fein Lant� b�abe. Es könne mcht

daran gedacht werden , daß die stanko-belgifche Antwort die Eini -

gung mit dem englischen Kabinett bringen r�rde. Lord Curzon

habe übrigen - nicht ein . Ja ' ° d- r . Rem ' gefordert Frankr « ch

und Belgien würden deshalb mit � 2 e " » » r s ch g n ant -

warten . Es fei vorauszusehen , daß die Unterhandlungen i Lon .

den mindestens zwei Wochen dauern werden , und man

müsse sich fragen , ob Deuffchland so lange ausharren ' onne ohne

moralische und materielle Hilfe von außen . Di « Zeit 0 bette für

Frankreich . Der Brüsseler Korrespondent des „ �emps weidet

ähnlich , ein - grundsätzlich « Einigung zwischen Pans und Brüssel

stehe fest . Di « kleinen Meinungsverschiedenheiten , die noch ve ?

ständen , seien leicht ouezugleichen . In Brüffel sei man uberzeugt ,
daß die französtsch - belgisch « Antwort eine Gegenantwort des

englischen Kabinetts auslösen werde und daß man einer : n t e r -

alliierten Einigung entgegengehe . ( Mindestens ist die Sache

tüchtig verschleppt ! D. Red . )

P « is . 26. Juli . ( MTB . ) Havas teilt mst . zwischen der

stanzösischen und der belgischen Regierung sei jetzt über die Haupt »

stagen der auf die englischen Dokumente zu erteilenden Antwort
eine D e rstä n d i g u n g erzielt » ort * n . Der Worttaut der Noten
werde unverzüglich festgesetzt werden . Die Antwort von Paris und

Brüssel würde wahrscheinlich nicht identisch sein , sich aber

völlig in gleicher Richtung bewegen .

Teutschlands Zahlung an England .
London . 38. Juli . sWTB . ) Der Finanzsekretär de ? Schatzamtes

teilte im Unterhause mit . daß der auf Grund der Reparation ? »
einziehungSakte von 1921 eingegangen « Bettag am 30 . Juni d. I .
sich auf lZ 264 000 Pfand Skerkwz bekaufen habe .

Gewerkfchastsmitglleüer !
Der Vorstand des ADGB . richtet an die GetverkschastSmii »

glieder folgenden beherzigenswerten Appell :
In diesen Tagen , da die Regierungen im Notenaustausch

wegen der Lösung deS Reparationskonfliktes und der Zurücknahme
der Ruhrbesetzung stehen , wissen Fanatiker der extremen Rechte »,
und Linken nichts Anderes zu tun , als ihre Kreise zu erhöhter
Aktivität auszurufen , sich gegenseitig den Bürgerkrieg anzukündigen
und den gewaltsamen AuSttag der politischen Spannuirgen
durch öffentlich « Demonstrationen zu provozieren .
So soll der Antifaschistentag der Kommunistischen Partei am

Sonntag die Antwort sein auf nationalistische Kraftproben .
Bei diesen Demonstrationen , die erfahrungsgemäß mit Blut -
v ergießen enden , ttagen nur die beteiligten Arbeiter ihre
Haut zu Markte , denn die , di « fie zum Protest aufrufen ,
haben sich noch stets in Sicherheit zu bringen gewußt . Die

allgemeine Jlok wird durch solche Aktionen nicht behoben ,
aber unabsehbarer Schaden entsteht daraus für die Bevölkerung
und für die Republik . Der Faschismus allein rennt vergeblich
gegen die Republik an . Erst dadurch , daß Faschisten und

Kommunisten zugleich den Bürgerltieg entfachen , kann die

Republik in Gefahr kommen . Mit dem Faschismus würde die Ar «

beiterklasse ohne Gewaltanwendung leicht fertig werden , wenn fi «

einig wäre und mit überlegener Ruhe , in ge
schlaf fener Disziplin ihren Gegner erwartet .

Ter Bundesvorstand hat wiederholt bewiesen , daß «
bereit ist . die gesamte Kraft der Gewerkschaften für die B er
t e i d i g u n g der Republik «inzusetzen . Er überwacht auch
jetzt sorgsam die Maßnahmen der Kreise , die auf einen Umsturz
hinarbeiten und wird jederzeit die Abwehraktioncn in Uebereui

stimmung mit den Gewerkschaftsleitungen Einleiten . In dieser Ab

wehr können uns öffentliche Demonstrationen an einzelnen Orten
nicht das mindeste nützen . Sie bieten im Gegenteil den Feinden
der Arbeiterschaft wohlfeile Gelegenheit zu Ausschreitungen .
wie sie in Leipzig und Frankfurt a. M. sich ereigneten , die das

Ansehen der Gewerkschaften schädigen müssen .
ersuchen deshalb die örtlichen Gewerkschaftsleitungen auf
dringendste , in der gegenwärtigen Zeit

von öffentlichen Sundgebnvgen unier freiem Himmel
Abstand zn nehmen .

Auf jeden Fall muß die Beteiligung der Kommunistischen
Partei an solchen Kundgebungen zurückgewiesen werden , und ebenso
ist die Teilnahme an kommunistischen Demon »

strationen abzulehnen , da die Erfahrung bewiesen hat ,
daß die Kommunisten sich weder an Gewerkschaftsdisziplin , noch an
Abmachungen halten , sondern mit den Faschisten einig sind in der

Absicht , den Kampf um jeden Preis vom Zaune zu brechen .
Wohin der llebermut von Kommunisten und Faschisten führt ,

da ? zeigt uns das Schicksal vom Staat und der Gewerkschafts¬
bewegung in Italien .

Deshalb lehnt jede Gemeinschaft mit de « Ak¬
tionen der Kommunisten ab !

Haltet gewerkschaftliche Disziplin !
Stitrkt die Reihen der Gewerkschaften !

Oer Vorstand des Allgemeinen Deukschcn Gewerkschafksbundes .
Graßmann .

Wir
das

Wer an üen Unruhen mitsthuloig ist .
Paris , 26. Juli . ( WTB . ) Di « „ Humonite " erfährt ma

London , die Borgänge in Breslau und Frankfurt hätten dort
« inen sehr tiefen Eindruck gemacht , der in einer zunehmenden
Antipathie der öffentlichen Meinung gegen die französisch «
Politik zum Ausdruck komm « . Diese io «rde unmittelbar dafür ver -
a n t w o r t l i ch gemacht . In offiziellen Kreisen bekunde man Be -

sorgnis . Man frage sich, ob die Bemühungen der englischen Regie -
rung nicht z u s p ö t gekommen seien . Es sei also nicht überraschend ,
wenn diese darauf bestehe , von den alliierten Regierungen rasch
Antwort zu erhalten . Wenn nicht vor den Parlamentsferien ein «

Erklärung abgegeben werde , fei es nicht mehr als wahrfcheinsich , daß
das Kabinett D a l d w i n sich in einer sehr schwierigenLag «
befinden würde gegenüber einer öffentlichen Meinung , die sich mit

Sorge frage , ob keine Hoffnung auf eine industrielle Erholung
vor den Wintermonaten möglich sei .

Haussuchungen bei Sommuaisteu . Aus richterliche Anordnung
erfolgten am 2S. Juli im Parteibureau der Kommunistischen
Partei und bei zahlreichen Parteifunktionären in Bremen
. Haussuchungen durch Beamte der politischen Polizei . Zahl -
reiches Material wurde dabei beschlagnahmt . Mit Rücksicht auf das
schwebende Versuhren kann über die Veranlassung zu dieser Maß -
nähme und über den Erfolg nichts Näheres gesagt werden .

Die „Deutschsoziale Partei " läßt durch TU . mitteilen : Durch
Beschluß des Äaatsgerichtshofes zum Schutze der Republik sind die
Verbote der Deutschsozialen Partei für Thüringen und Braun -

aufgehoben worden . Die Kosten des Verfahrens
en ver Staatskasse der beteiligten Länder zur Lost .

Sestraste Moröverhinöerung .
Der Prozeh Puttkamcr .

Die acht Monate Gefängnis gegen Franz v. Puttkamer -
wir brcngen den Prozeßbericht an anderer Stelle — lassen
sich in der Sttafhöhe nicht mit den 11 Jahren Zuchthaus
gegen Fechenbach vergleichen . Betrachtet man aber diesen
neuen politischen Prozeß vor einem Münchener „Voltsgericht " ,
in seiner Häufung von rechtlichen Ungeheuerlich -
leiten , Widersprüchen und barer Willkür , so
wird der Skandal des Fechenbach - Prozesses noch übertrumpft .

Bei Münchener Anklagen muß man unterscheiden
zwischen dem B o r w a n d und dem Grund der An -
klage . Fechenbach wurde angeklagt unter dem Voe -
wand des Landesverrats , in Wirklichkeit , weil er der Sekretär
Eisrrcre gewesen war . Bei Franz v. Puttkamer lautet der
Vorwand : Aufforderung zur Ermordung Scheidemanns , der
Grund fft , daß er in die G e h e i m n i f f e d e r M o r d - u n d
Feme - Orgonisation Münchens eingedrungen war .

Man braucht hier gar keine Bettachtungen darüber an -
zustellen , ob die Mittel , deren sich v. Puttkamer bedient hat ,
irm in die Kreise der Verschwörer zu gelangen , allen ethischen
Anforderungen einer normalen politischen Betättgung ent -
sprachen . In Kreise , die rücksichtslos mit Feme , Mord , Mein -
cid , Gefangenenbefreiung , Urkundenfälschung und Lüge jeder
Art arbeiten , ist ohne List und Verstellung nicht hinein zu ge -
langen , will man sie überhaupt entlarven . Eine solche Auf »
gäbe , zu übernehme « , ist gewiß nicht jedermanns Sache . Aber
die ' Sttafjustiz hat nicht ethische Probleme zu lösen , sondern
lediglich Taten abzuurteilen , die unter die f e st u in r i s s e -
» e n B e st i m nru ngenderstrafgesetzlichenPara -
graphen fallen . Der Fall v. Puttkamer ist daher nicht
unter dem Gesichtswinkel zu bettachten , wi « weit der Ein¬
zelne Geschmack daran findet , daß eine politische Verschwörer -
gesellschaft mit ihren eigenen Mitteln bekämpft wird , sondern
die Frage kann nur lauten ; Hat Fraffz v. Puttkamer mir

giner Töttgkeit gegen iraend welche strafrechtlichen
estimmun gen verstoßen ?

Diese Frage ist — trotz ihrer Bejahung durch das Volks -

gericht — von jedem Menschen mit bescheidenstem normalen

Rschtssinn verneinen . Die Münchener Regierung
lj -r sreülch von Anfang an darauf ausgegangen , mit einem

bombastischen , aber strafrechtlich ganz belanglosen Enttüstungs -
schwoll die öffentliche Meinung gegen Puttkamer aufzuhetzen ,
statt ihm bestimmte strafrechtliche Handlungen zur Last zu
legen . Man lese unter diesem Gesichtspunkt die amtliche
Bekanntmachung der Münchener Polizeidirektion vom
K. April , die lautet :

Im Zusammenhang mit der Ermordung des Studenten Bour
aus Wismar wurden in München di « Brüder Franz und Waldemar
v. Puttkamer festgenommen . . . . Durch die bisherigen Feststellungen
konnte noch nicht der Beweis erbracht weren , ob und inwieweit
di « beiden an der Ermordung des Studenten Bour beteiligt sind .
( Inzwischen fft di « Ermordung Baurs einwandfrei als die Tat
rechtsradikaler Kreis « aufgeklärt . Red . d. „B. " . ) Dogegen
steht einwandfrei fest , daß di « Brüder v. Puttkamer sich als Spitzel
in national « Kreise « ingeschlichen und es oerstonden
haben , sich dort weitestgehendes Bertrouen zu erwerben . Das so
gewonnene Material oerwerteten sie in einer Reih « von Mdnaten
zu umfangreichen , bis ins einzeln « gehenden Spitzelberichten ,
die sie nicht nur der Linkspresse . . . . ' sondern wahrscheinlich
auch an eine norddeutsch « Regierung abgegeben haben . "

�
Eine prachtvolle Begründung ! Man verhaftet zwei

Brüder , weil man ihnen nicht die Beteiligung an einem Mord
nachweisen kann , den andere begangen haben und weil sie
außerdem rechtsradikale Kreise besvitzelt hätten . Schon da -
« als fragte die gesamte anständige Presse , gegen welche Straf -
rechtsbestimmung denn solche TSligkest — namentlich Bericht¬
erstattung an eine norddeutsche Regierung — verstieße . Das
konnte selbst eine hohe bayerische Regierung nicht angeben .

Sie ließ diesen Punkt als formale Anklage fallen , aber
nicht , ohne durch den Inhalt und den mehr als auffälligen
Ton ihrer amtlichen Verlautbarung die wahren Gründe
ihres Einschreitens vor aller Welt bloßgelegt zu haben .

Dafiir wurde jetzt ein in der amtlichen Verlautbarung
nur illustrativ herangezogener Nebenpunkt zum Haupt -
punckt der Anklage gemacht : Die Aufforderung Baurs zur Er -

mvrdung Scheidemanns . Hierüber hat die Verbandlung . was
ja von Anfang an sonnenklar war , mit aller Deutlichkeit er -
geben , daß o. Puttkamer die Ermordung Scheidemanns
nicht bewirken , sondern gerade umgekehrt v e r h i n -
dern wollte . Rur zum Schein ist er auf die Pläne Baurs

eingegangen , der ihm ganz ungeniert seine Mordabsichten
enthüllte , um diesen Mordjünger aushorchen und im gegebe -
nen Falle verhaften lassen zu können . Sobald Puttkamer
! Zenn auch erfahren hatte , daß Baur sich anschickte , mit seinen
Mordabsichten ernst zu machen , ließ er durch zwei einwand -
' rsie Mittelsmänner den Reichskommiffar für die
öffentliche Sicherheit benachrichtigen , wodurch das
Attentat verhindert wurde . Wäre er nicht zum Schein
auf Baurs Pläne eingegangen , so würde er natürlich niemals
den näheren Attentatsplan erfahren haben .

Wie wenig ein solches Verhalten strafbar fein kann , dafür



t

sind die Münchener Iustizorgane selber geradezu
klassische Zeugen . Denn sie haben den Studenten Baur , ihn ,
der den Mord plante und auszuführen sich anschickte , sofort
wieder auffreienFuß gesetzt , weil bei ihm nur „straflose
Worbereitungshandlungen " vorgelegen hätten . Damit ist so -

zusagen mathematisch bewiesen , daß eine sofortige Anzeige
Puttkamers auf die ersten Aeußerungen Baurs hin erst recht
keinen Erfolg gehabt hätte .

Aber noch ein weiteres : Im Prozeß Fuchs - Mach -
Haus traten vier Zeugen , der Ehrhardt - Offizier Kautter , der

Regierungsbaumeister Schäfer usw . auf , die monatelang das
Treiben der Verräter mitgemacht und ihnen Unterstützung
zugesagt , sogar sechzig Millionen Mark von dem Franzosen -
geld für ihre Verbünde eingesackt hatten , bis sie Fuchs und

Genossen der Polizei überlieferten . Sie haben Fuchs gegen -
über — nur in viel schwererer Form — genau dieselbe Rolle

gespielt wie Puttkamer gegenüber Baur . Und ihnen hat man
kein Haar gekrümmt . Aber sie waren ja auch Rechts -
radikale . . . .

Doch der Gipfel des Iustizskandals : Hätte es sich wirk -

lich um Vorbereitungen zur Ermordung des ehemaligen
Ministers Scheidemann gehandelt , so wäre für die Abur -

teilung einzig und allein der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik zuständig gewesen . Das Mün -

chener Volksgericht hatte ebenso wenig Recht , sich mtt dieser
Sache zu befassen , wie etwa die französischen Be -

satzungsgerichte im besetzten Ruhrgebiet . Und von der

französischen Willkürjustiz unterscheidet sich diese Rechtsprechung
höchstens dadurch , daß die französischen Gerichte den Ange -
klagten doch wenigstens Rechtsmittel gegen ihre Urteile

geben , während das Volksgericht sich jeder Nachprüfung seiner
angemaßten Befugnis durch ein höheres Gericht entzieht .

Das Volksgericht hat freilich durch das Strafmaß die

Fadenscheinigreit der ganzen Anklage selbst bekundet . Denn
eine ernsthafte Aufforderung zum Mord an einem ehemaligen
Minister hätte doch weit höher bestraft werden müssen als
mit acht Monaten Gefängnis . Damit aber der Verurteilte

nicht zu bald wieder das Licht der Sonne erblickt , kündet man

schon eine Reihe weiterer Prozesse ähnlichen Kalibers

an , über deren Ergebnis nach diesem Urteil kein Zweifel mehr
sein kann . Denn wie soll — gemessen an diesem Urteil —

eine Anklage gegen linksgerichtete Personen wohl aussehen ,
auf die hin ein Münchener Gericht nicht verurteilt ? !

Der durch den Justizmord an Fechenbach entfachte Eni -

irllstungssturm gegen die Münchener Volksgerichte kann durch
dieses Urteil nur neue Nahrung finden . Es ist höchste Zeit ,
daß endlich die kleine Strafprozeßreform Gesetz
wird und eine „ Rechtspflegeinstanz " beseitigt , die den Grund -

forderungen der gesamten Strafrechtswissenschaft ins Gesicht
schlägt . Wie soll Deutschland an die Gerechtigkeit des Aus -
lands appellieren , solange solche Iustizzustände im eigenen
Lande bestehen ? Wer dazu mitwirkt , daß die Volksgerichte
weiter Unschuldige in Gefängnis und Zuchthäuser schicken , wer
die Lebensdauer dieser Institutionen verlängern hilft , der

» nacht sich indirekt zum Mitschuldigen an der fran -
höfischen Iustizwillkür im besetzten Gebiet , die ihr
eigenes verdammenswertes Verhalten , wie hier unlängst ge -
zeigt wurde , damit bemäntelt , daß dem republikanisch ge -
sinnten Deutschen vor bayerischen Volksgerichten auch keine

besseren Rechtsgarantien zustehen als vor fremdländischen
Besatzungsgerichten .

Die Müncheaer Gerichtsverhanölung .
München , 26 . Juki . ( Eig . Drahtbericht . ) Bald nach der Luffin -

düng der Leiche des ermordeten Studenten Baur wurde am
Z9. März in München der hier lebend « IournalP Franz
A. v. Puttkamer verhaftet . Die Polizei verweigert » damals

näheren Ausschluß über die Gründe der Verhaftung . Es verlautete

lediglich , daß Puttkamer unter dem Verdacht , an der Ermvr -

bang Baurs beteiligt gewesen zu sein , festgenommen wurde .
Heute nun hat sich Puttkamer , der gegen Stellung einer Kaution
am 12. Mai aus der Host entlassen worden war , vor dem Volts »

/lugen rechts !
In Goslar haben sich an einem der heißen Iulifonntage die

Kriegervereinler mit allem , was sich im Lauf « der letzten

Jahr « drum - und drangehängt hat , versammelt . Der sagenfern «

Hindenburg war da . Das kriegerssche Deutschland scharte sich um

ihn . Die Vergangenheit hielt Heerschau ab . Eine Vergangenheit ,
die die Zukunft nicht mehr meistert .

Di « Kriegeroereine sind sehr großväterlich geworden . Junge

Drganisationen haben sie überflügelt , die sich aufgewn haben , ledig -

lich den Krebsgang zu pflegen . Ihr Sport ist es . rückwärts zu gehen
statt vorwärts . Sie sind zwar den Iahren nach die Söhne ihrer
Väter , dem Geist nach aber die Großväter ihrer Väter . Da

gibt es welch «, die den Stahlhelm nicht mehr auf dem

Kopf tragen , sondern in verkleinerter Form auf dem Rockaufschlag .
Ter Stahlhelm aus dem Kops beeinträchtigt auf die Dauer auch
Gemüt und Gehirn . Da gibt es den jungdeutschen Jüngeling - llng - ling .
Sein Abzeichen trägt er in Herznähe auf dem Rock . Ihm ist es also

rim seine Sache ernst . Ist sie auch nicht in sein Herz gebrannt , so

ist sie doch auf sein Herz geheftet , leicht entfernbar .
Sie und etliche andere waren auf dem Osterfeld bei Goslar

versammelt . Es war «in «cht militärischer Tag . Der heiße Sand

wurde vom Begeisterungsschweiß pitschnaß . Was von diesem Fest

berichtet wurde , ist belanglos , wichtiger sind die Bilder , die man

davon zu sehen bekam .
Der sagenfern « Hindenburg hat ein paar Wort « gesprochen , die

in das Mark der Beine gingen . Das zeigt deutlich auf den Bildern

die Parade , dl « er abnahm . Was täten auch z. B. einig « Dutzend

Teutfche miteinander , wenn sie nicht den Parademorsch hätten ! Er

war der natürliche Glanzpunkt des Tages . Er ist der preislos frei -

gegebene Teil des Erbteils der Monarchie an uns , um die wert -

volleren Teile , wie z. B. den Hausschatz , wird noch prozessiert . Er

war der Gipfel der preußischen Erziehungsarbeit am geliebten Volk .

jSowos läßt sich der Deutsche nicht so leicht nehmen . Was einmal

gesessen hat , sitzt .
So mußte der Generalfeldmarschall «ine Parade von . Zivilisten

Abnehmen . Ihm muß in solcher Umgebung wenig wohl gewesen sein .
Der Rock macht den Mann und das Achselstück darauf den Offizier .
In Zügen marschierten sie mit Augen rechts vorbei . Den steifen

Hut oder Zylinder in der Hand , mit offenem Eehrock oder Cut ,

Hurra , den Bauch möglichst eingezogen und , Hurra , die Knie mög -

lichst durchgedrückt .
Ist das das neue Deutschland ? Ist das das Zeichen eines freien

und stolzen Bürgers ? Ist dos die Haltung von Männern ? Nein .

Der Untertan marschiert . Wenn das Hirn leer ist , fliegen die Bein «
im Stechschritt .

» Augen rechts " kommandiert die Reaktion , und der paradierend «
Untertan schmeißt den Sand um Zylinder und Gehrock . Der Unter -

) <r » will kommandiert sein . Nichts haßt er mehr als denken und frei

gericht München zu verantworten , und zwar , wie es in der

Anklageschrift heißt , wegen hinreichendeu Verdachtes , einen anderen

zu einem Morde aufgefordert zu haben . Nach der An -

klag « hat sich Puttkamer w die zu den Nationalsozialisten zählende
Gruppe Roßbach eingeschlichen , um deren Ziele zu erkunden
und das Ergebnis seiner Forschungen entsprechend seiner politisch
linksgerichteten Einstellung zu verwerten . Bei Roßbach lernte er
den Studenten Baur kennen , der ihm alsbald volles Ber -

trauen schenkte und seine Aufmerksamkeit dadurch erregte , daß er sich
außerordentlich »nationalaktio ä la Rüge " gebärdet « und davon

sprach , daß er

in allernächster Zeil ein Atlenkat aus Schetdemauu

ausführen werde . Puttkamer kam es darauf an , das in seiner
Borbereitung befindliche Verbrechen mit allen seinen Einzelheiten

aufzudecken , um es dann zu oerhindern . Um das Vertrauen
des Attentäters voll zu gewinnen , hielt er den stets in Geldschwierig -
leiten lebenden Baur öfter zechfrei und sprach seine angebliche Zu -

stimm ung zu der Ermordung Scheidemanns aus und stellte ihm

schließlich auch einen Revolver in Aussicht . So heißt es in der An -

klageschrift .
Die dann folgend « Vernehmung des Angeklagten und der

Zeugen ergab folgenden Sachverhalt : Der Student Baur tat sich
in der Roßbach - Gruppe durch seine blutrünstigen Reden besonders

hervor . Einen fanatischen Haß hatte er vor allem aus Scheide -

mann , den er mit zehn Schüssen niederknallen wollte ,
um ihm dann die Ohren abzuschneid ' en und sie an

einer Schnur auf seiner Brust zu tragen . Diesen Plan sprach er

offen aus in einer Rede , die er anläßlich einer von der Gruppe

veranstalteten Geländeübung hielt . Auch andere Attentate gegen
die . Novemberverbrecher " hielt er für notwendig , um dann die

nationale Diktatur aufzurichten . Diese Geländeübung wurde ab -

gehalten am 6. und 7. Januar . Di « Ermordung Scheidemanns

sollte
so schnell wie möglich in Kassel

ausgeführt werden . Baue besprach mit Puttkamer die Darbe -

reitungen zur Tat und Puttkamer berichtete dieses in ausführlichen

Einzelheiten an seinen Berliner Freund , den Landrichter

Hirschberg , der verabredungsgemäß den Re i ch s k o m m i s f a r

zur Austechterhattung der öffentlichen Sicherheit davon unterrichtete .
Tatsächlich hat Puttkamer dem Baur gegenüber davon gesprochen ,
daß er ihm nach vollbrachter Tat als Flüchtling seine Wohnung

zur Derfügung stelle und daß er ihm auch einen Revolver besorgen
werde , und zwar tat er dies zu dem alleinigen Zweck , um das
Vertrauen des Baur nicht zu verlieren . Als er merkte , daß Baur
mit seinen Plänen taffächlich ernst machen wollte , machte er

seine Zusage rückgängig . Das war aber ohne Bedeutung .
weil Oberleu tnant Roßbach selbst bei seiner Anwesenheit
in München dem Baur den dienstlichen Befehl gegeben hatte ,
dos Attentat gegen Scheidemann unter allen Umständen zu
unterlassen , weil , so sagte Rohbach bei feiner polizeilichen Ber -

nehmung . eine solche Tat in jetziger Zeit das größte Verbrechen
am Volke wäre . Auf Grund der Berichte Puttkamers hat der Reichs -

kommissar die Berliner Polizei mobil gemacht , um

Baur , der am 19. Januar nach Berlin reisen wollte , festzunehmen .
Außerdem benachrichtigte er die Polizeidirektton Kassel, ' die ihrer -
feits wiederum Scheidemann verständigte . Scheidemann

selbst weilte damals aber nicht in Kassel , sondern in Augsburg , was
aber dem Attentäter erst bekannt wurde , als er von seinem Bor -

gesetzten Roßbach von der Tat abgehallen worden war . Der kri -

tische Tag war der 17 . 3mm nr . weil der mittellose Baur damals

von einer thüringischen Gräfin 100 000

zum Zwecke seines Attenkates erhalten hatte . Bei der Tat selbst
sollten dem Baur ursprünglich noch zwei Helfer zvr Seile stehen .
ciu gewisser Eigner und ein während der hau pk er Handlung stet »
nur mit dem Spitznamen Leutnant X. Bezeichneter . Diese beiden

sind jedenfalls Mitglieder der Gruppe Roßbach . Beide hatten sich

zur Tat zur versügnng gestellt .
Im Plaidoyer hiell der Staatsanwalt sein « Anklage in

vollem Umfange anstecht . Er bestritt dem Angeklagten , daß er aus

pollttfchen und ideellen Zielen sein « Spitzeltätigkeit ausgeübt habe .

handeln zu müssen . Herd « will er sein . Herdenseligkeit ist fein

angestammter Zustand .
» Augen rechts " gilt aber auch für die Freien , wenn der Untertan

sie nicht überwuchern und umschlingen soll .

» Augen rechts " , Republik , wenn du leben willst !
ha t enkauz .

Der Mann ohne Gott .

Der Hamburger Schriftsteller Hans Friedrich Blunck ,
der gelegentlich auch an dieser Stelle das Wort ergriffen hat , ver -

öffentlicht bei Georg Müller in München einen Band : » Berend
Fock , die Mär vom gottabtrünnigen Schiffe r . " Der
Maler Hans Pape hat das Werk mit sieben künstlerisch hervorragen -
den Holzschnitten ausgestattet .

Der Titel des Buchs , das . um es vorwegzunehmen , nicht nur
weit und hoch über Durchschnittsliterotur hinausragt , sondern auch
Wege weist in ein künstlerisches Neuland , mag auf den ersten Blick
ein wenig gezerrt , ja geziert anmuten . Indessen man lasse sich durch
unbedeutende Aeußerlichkeiten nicht ablenken vom Genuß der Lek -

türe , denn dieses Buch bedeutet tatsächlich eine Erhebung und Er -

holung für den Leser , es ist wie ein großes , tiefes und besreiendes
Atemholen in dem Wirrwarr und Wust der allzuvielen Bücher , die

trotz Teuerung und ständig in die Höhe gehender Buchhändler -
schlüssclzahl herausgegeben werden . Es ist ein Buch voll fesselndster
Kenntnis deutscher Sagen und Sitten , voll feinster Kultur , und mit
einer so bildsamen ' Sprache , daß man manchmal mit offenen Augen
zu träumen meint und das Geschilderte aus langer deutscher Ber -

gangenheit mit unerhörter Lebendigkeit vor sich aussteigen sieht .
Halb Roman , halb Kulturgeschichte und Chronik behandelt

Blunck in seinem » Berend Fock " die uralte Sage des fliegenden Hol -
länders , den düstern Sang vom Ewigen Juden und die naiv lieb -
liche Mär vom Armen Heinrich , wie wir sie aus dem mittelhochdeut -
schen Dichter Hartmann von der Aue kennen . Die Frauengestolt des
Buches aber , die Heldin , wenn nian so will , hat viel von der schwer -
zensreichen Anhänglichkeit eines Kätchen von Heilbronn . Verwoben
sind außerdem in ihrer Brust und ihr Blut zarte Verwandtschaft mit
dem »reinen Tor " Parsifal , und ganz von fern , ganz fern klingt ein
Ton an , der an Ophelia und ihr zärtliches Vonsinnensein erinnert .
Aber allen diesen Dingen hat Blunck nicht nur neue Namen , sondern
auch neue Normen , neue Bedeutung und Betonung gegeben . Die
Erlösung jedoch kommt dem verfluchten Berend Fock nicht vom Weib ,
sondern vom Kind , das dieses Weib ihm gebiert , dessen ersten Schrei
der Erlöser aber nicht mehr hört . „ Eine Bö brauste auf . mählich
verblaßte das Abendroi : das Boot trieb bebend zwischen Ebb « und
Westwind zur Strommitte , kreiste und schaukelte mit seiner Last
ohne Ruder den wehenden Wettern entgegen . Des Obnerust Laib
fuhr mit ihm aus feines Lebens Qual den Weg , da er Stille fand . "

Dieser Berend Fock war ein wilder junger Schiffer Er lästerte
und verhöhnte Gott , und zur Strafe mutz er auf dem » Fliegenden
Geist " urewig die Meere befahren , ohne Rast , ohne Schlaf , verbrannt
die Augen , vsrrunzell und vertrocknet . Schließlich gelingt es ihm
doch , an Land zu kommen und auf Land zu bleiben , und nun be -
ginnt eine phantastische Wanderung durch alle Welt . Aber der Ohne -
rvst hadert weiter mit seinem Gott , er fordert ihn heraus , und er

Puttkamer sei vollkommen überzeugt gewesen , haß es Baur mit

seinem Attentat vollständig ernst gewesen war . Trotzdem habe er
nichts getan , den Mord im Keime zu ersticken , im Gegenteil , er

habe dem Baur noch seine Unterstützung zugesagt . Freilich stehe
außer Zweifel , daß Puttkamer die Ermordung Scheide -
manns nicht gewollt habe . Dieser Milderungsgrund käme
nur für das Strafmaß in Betracht . Er beantragte acht Monale
Gefängnis und Tragung der Kosleu .

Der Berteidiger , Stadtrot Genosse Nußbaum , bestritt die
Zuständigkeit des Gerichts , und zwar auf Grund de «

Republikschutzgeseges , das Ueberweisung solcher Straftaten an den

Ctaatsgerichtshos verlangt . Zur Sache selbst wies der Ber -
teidiger nach , daß Puttkamer sich aus politischer Ueber «

Zeugung der Auskundschaftung der rechtsradikalen Kreise gewid -
met Hab «. Die Aufklärung des Attentates auf Scheidemann sei ge -
radczu sein Verdienst . Seine Pflicht als Staatsbürger habe er voll
erfüllt durch feinen Bericht an den Reichskommissar . Wenn er die

Münchener Polizei nicht verständigt habe , so liege genug
Grund für dieses Mißtrauen in dem Ergebnis des Fuchs - Mach -
Haus - Prozefses . Eine Verurteilung könne gar nicht in Frag «
kommen , da nach § 4ga des Skrafgefehbuches für eine Verurteilung
wegen Aufforderung zum Mord der subjektive Wille , daß die Tal

ausgeführt werde , notwendig fei . Eine solche Anklage getraue sich
ober nicht einmal der Staatsanwalt gegen Puttkamer zu erheben .

Nach einer halbstündigen Beratung verkündete da » Gericht
unter dem Borsitz des Oberlandesgerichtsrates H o r w i tz folgendes
einstimmig gefällte Urteil :

Acht Monale Gefängnis . Anrechnung von sechs Wochen
Untersuchungshaft , SOOOOO M. Geldstrafe .

In der Begründung heißt es , daß Puttkamer sich einer fort -
gesetzten Kette von Handlungen schuldig gemocht habe , die auf die

Mordpläne des Baur fördernd und stützend gewirkt hätten . Es handle
sich um eine fortgesetzteAufforderungzumMord . Auch
wenn der Angeklagte die Tat selbst nicht gewollt habe , trat er -
schwerend bei . daß der Angeklagte gewissenlos an Baur ge -
handelt habe und vor allem an dem deutschen Vaterland .

Durch «inen eventuellen Mord an Scheidemann , dessen Ber -

Hinderung nicht m der Hand des Angeklagten gelegen Hobe ,
wären innerpolitisch außerordentlich « Gefahren entstanden . In
der Urteilsbegründung wird auch das Berhalten de » Reichs -
k o m m i f f a r s einer scharfen Kritik unterzogen , weil er es ver -
säumte , sein « Kenntnis von den Mordplänen der Münchener und der

Augsburger Polizei mitzuteilen , und weil er auch ein « rechtzeitige
Benachrichtigung nach Kassel unterlassen habe .

Ein « Revision gegen das Urteil des volksgertchtes ist nicht mög »
lich .

vke Jagt geht weiter .

ZNünchen , 26 . Juli . ( MTB . ) Gegen den vom Volksgericht Mün -
che » verurteilten Schriftsteller Franz v. Puttkamer schwebt noch e i n
weiteres Verfahren . Da » bayerische Staatsministerium hat
gegen ihn Klage eingereicht , weil er in einem Briefe an den
» Berliner Börsencourier " Geldbeträge mit der Be »

gründung verlangt hatte , er müsse dieses Geld zur Bestechung
der Beamten der bayerischen Pressestelle verwenden ,
da er sonst von dieser Stelle keine Nachrichten erhalte .

wiener völtisthe �elöen vor Gericht .
Mea . 2S. Juli , l Eigener Drahtbericht . ) vor dem Schöffen «

gericht fand heute der Prozeß wegen der Sprengung des Vortrage »
des Professors Nicolai durch die monarchistische . Ostara " -
Gruppe statt . Der Hauptleiter der Sprengung ist nach Italien
geflüchtet , der Oberleutnant Szabo wuHde freige «
sprachen , der zweite Angeklagte , ein Bauarbeiter Groß ,
wurde wegen Hausfriedensbruches und Verleitung zum Dieb «
stahl , weil er nämlich zu den Leuten gesagt hatte , man sollte
die Ueberfallenen nackt ausziehen und stehlen , was man könne .
zu sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt . Die
Milde des Urteils wurde damit begründet , daß er nicht aus Ueber -
zeugung zur Ostara gegangen fei . sondern ans Not wegen
Arbeitslosigkeit .

will ihn und die Well , die dieser Gott erschaffen , entthronen . Zu
diesem Ziel setzt er sich in Berbindung mit allen Unterirdischen , dienst -
bor sein müssen ihm alle Geister im Wasser , Feuer und in der
Luft . Es ist ein langer , grausiger Reigen von Gespenstern , Hexen .
Teufeln und TeufeNnnen , der da am Leser vorüberzieht , und man
muß des Autors Kenntnis der allen deutschen Dolkssogen bewun -
dern . Berend Fock erlebt »ine zweite Jugend , ein zweiter Faust
und Beherrscher aller Dömone . bis sich ihm Gott endlich offenbart
durch das Weib mit der überirdisch schönen Stimme , und ihn erlöst
durch da » Kind . Hier sollte gewiß von Blunck Sagen und Symbol
des Jesuskinde » angedeutet werden .

Wir Leute von heute dürfen uns nicht wundern , daß gerade von
dem großen Gottproblem fo eindringlich gepredigt wird , dos uns
längst nicht mehr bis zum Verderben des einzelnen bewegt und von
Grund auf umrührt . Indessen , dieses Buch spielt unmittelbar noch
dem dreißigjährigen Kriege , in dem sich bekanntlich die Menschen zur
höheren Ehre Gottes totschlugen , in einer Zeit , in der man mit diesen
sogenannten höchsten Dingen ebenso wie mit der Erneuerung des
Geistes und der Heimat rang und stritt . »Ich lasse dich nicht , du
segnest mich denn ! "

» Berend Fock " ist das eine Stück einer Trilogie . Ich möchte die
beiden anderen Teile auch kennenlernen . Karl Fischer .

Eine llhrmachersternwarle . In Glashütte , der sächsischen
Stadt , deren Name d?trch ihr « Uhrenerzeugung weltbekannt ist , be -
steht seit länger als zehn Iabren eine Sternwarte , die hie
dortige Uhrmachervcrbindung . Urania " gegründet hat . Der Bau der
Sternwarte liegt in reizvoller landschaftlicher Umgebung außerhalb
der Stadt auf einer Höhe und ist seinerzeit , wie die »Deutsche
Optische Wochenschrift " hervorhebt , aus freiwilligen Beiträgen der
Mitglieder gebaut und e. naerichtet worden . Die astronomische Aus -
rüstung der Sternwarte besteht aus einem Refraktor und einem
Passageinstrument , mit denen schon recht wertvolle Beobachtungen
ausgeführt wurden . Hie ? werden die Schüler der Glashütter Uhr -
macherschule praktisch in die a st r o n o m i s ch e Z e i t b e st i m -
m u n g eingeweiht . Allwöchentlich vereinigt «in „ A st r o n o m i .
scher Abend " die Mitglieder . Dann werden Vorträg « wissen -
schastlichen , belehrenden und unterhaltenden Inhalts gehalten und ,
wenn der Nachthimmel besonders klar ist , Beobachtungen am Re -
fraktor ausgeführt . Obwohl wissenschaftliche Arbeit auch von einer
kleinen Sternwarte aus lehr wohl geleistet werden kann , legt die
Vere ' nigung vorwiegend Wert darauf , alle ihre Mitglieder in die
Elemente der Astronomie einzuführen und Enktheit des dargebote¬
nen Stoffes mit Allgememverständlichkeit der Form zu verbinden .

Schauspielern . Schluchzen und Velen . Di » Im Ullstein - Berlog
erscheinenden . . Erinnerungen " des ehemaligen russischen Miwsttrs
Grafen Witte bringen unter anderem auch einige charakteristisch -
Beiträge zur Psychologie und Technik des diplomatischen
Metiers . Ein in dieser Hinsicht interessante » Kapitel behandelt
die Friedensverhandlungen mit Japan im Jahre
1905 .

Witte kam als Houptbevollmächtigter der russischen Abordnung
nach Amerika . Er trat dort sehr „ demokratisch " auf . „ Wenn ick
im Extrazuge gefahren war, " erzählt «r , „ ging ich jedesmal nach
der Fahrt zum Maschiuisteu hin . bedankte mich bei

\



Sichert ö! e Lebensmittelversorgung l

Die Not der arbeitenden Massen wächst von Stunde m
Stunde . Phantastisch klettern die Preise und eilen den
Löhnen weit voraus . Der Dollar hat gestern mit der amtlichen
Notierung von 760 OOl) einen Stand erreicht , der rund vier -
fach so hoch ist , wie noch zehn Tage zuvor . Eine Goldmark
ist heute 181000 Papiermark wert .

Die verheerende Entwertung der Mark an den Auslands -
borsen hat die Verwirrung der deutschen Wirtschaft bis zu
einem Grade gesteigert , der kaum noch überboten werden kann .
Die wachsende Beunruhigung der breiten Massen durch die
Teuerung ist der Nährboden für eine Erbitterung , die
fast keine Grenzen mehr kennt . Die Stützungspolitik der
Reichsbank hat diesmal noch schwerer Schiffbruch gelitten als
an jenem 18 . April , die Mark ist in der letzten Zeit noch rascher
gefallen . Dabei waren es die gleichen Kräfte , die damals
und jetzt das Schicksal der Mark besiegelt haben . Wieder waren
es deutsche Markverkäufe — wenn man den ausländischen
Meldungen trauen soll — , und zwar war es wieder die

Kohleneinfuhr , welche große Markverkäufe in London vor -
nahm .

Reichlich spät hat sich die Regierung entschlossen , Maß -
nahmen im Kampf um die Währung zu treffen , die über die

üblichen Verbote hinausgehen . Die Goldanleihe des Reiches ,
die in Papiermark einzahlbar sein soll , wird heute vom Kabi -
nett genebmigt werden . Inzwischen hält aber der Marksturz
und die Teuerung an . Wir verlangen , daß binnen kurzem
Entscheidendes geschieht . Der Reichstag wird in der

nächsten Woche aus seinen Ferien zurückgerufen werden , und
es ist dringend zu wünschen , daß er nicht erst interpellieren
muß , wo die Regierung die Maßnahmen zur Erhaltung der

Exi ' tenz des deutschen Volkes bereits vorbereitet haben müßte .
Die Sozialdemokratie wird jedenfalls auf das entschiedenste
« in « Wirtschafts - , Währungs - und Finanzpolitik fordern , die
des Währungselends Einhalt abzuschwächen geeignet ist .

Die Lebensmittelversorgung der breiten Massen leidet

aus das schwerste sowohl durch die Warenknappheit , die durch
die Devisenpolitik der Reichsbank und den neuen Marksturz
künstlich gesteigert worden ist , wie unter der Teuerung . Wir

haben bereits betont , daß die Gefahr schon zu dem Punkte
gediehen ist , wo man die unzureichende Leliefe -
r u n g mit Lebensmitteln gegenüber der Teuerung als die

größere Gefahr ansehen muß . Die zuständigen Behörden
müssen sich darüber klar werden , daß es jetzt darauf ankommt ,
die noch bei Erzeugern und Händlern vorhandenen Lebens -

mittelbestände dem Verbrauch zuzuführen und neue
heranzuschafsen . Keinesfalls ist es denkbar , daß man jetzt jenen
rapitalistiichen Anarchisten der Wirtschaft Gehör schenkt , welche
jetzt von Hamburg aus die Forderung nach absoluter Freiheit
des Außenhandels erheben und denen der Dollarkurs offen -
bar an der Millionengrenze noch nicht nahe genug ist . Gerade
die vorzeitige Befreiung weiter Kreise der Wirtschaft von jeder
behördlichen Regelung , die von den bürgerlichen Parteien be -

schlössen wurde , hat zur Verschärfung der Zustände am De -

visen - und Lebensmittelmarkt wesentlich beigetragen . Wir ver -

langen , daß die Reichsregierung unbeirrt von dem Lärm dieser

kapitalistischen Interessenten alles tut , um die aus der Waren -

ausfuhr erzielten Devisen zur Sicherung der lebens -

notwendigen Einfuhr und zur Stützung des Mark -

turfes verfügbar zu machen . Andernfalls ist die Gefghr des

wirtschaftlichen Zusammenbruchs in nächste Nähe gerückt .

Die Kartoffelknoppheit .
De ? augenUickUch auf dem Lebensmlttelmorkt bestehende Kar -

tcfselmangel wird nach der Auffassung des Reichssrnährungs -
Ministerium » in kurzer Zeit behosten werden können . Die Knapp -
hcit entstand lediglich aus der durch die Witterung verursachten
Verspätung der Frühkartoffelernte . Ausländische
Fiühkortoffeln , besonders aus Holland , waren infolge der Devisen -

ihm und gab ihm die Hand . Als ich da » zum erstenmal
tat , Zum Erstaunen des Publikums , schrieben davon om nächsten
Tage alle Zeitungen . Man war gewohnt , in den Botschaftern und
anderen ausländischen Vertretern hockzmütige Europäer zu sehen ,
und plötzlich erschien da der Auherordentliche Bevollmächtigte des

russischen Zaren , Vorsitzender des Ministerkomitees , Staatssekretär
seiner Majestät , und war in seinen Umgangsformen einfacher und

zugänglicher als selbst der demokratische Präsident Roosevelt , der sich
doch sonst auf seine Einfachheit etwas zugute tat . Ich zweifle nicht
daran , daß diese » mein Verhalten , das mir als etwas Ungewohntes
gar nicht leicht siel , da c» mich zwang , beständig zu schau -
s p i e l e r n , nicht unwesentlich dazu beigetragen hat , dah die

omeritanjlch « öffentliche Meinung und in der Folge auch die Presse
ihre Sympathie mehr und mehr dem Bevollmächtigten des russischen
Zaren und seinen Mitarbeitern zuwandten .

"

Nicht so leicht einzuwickeln wie dir amenkamschen Maschinisten und

Journalisten war ober der Führer der japanischen Abordnung , der Ba -
ron Komura . Mit ihm hatte Witte einen schweren stand . Von der

Nacht vor der Unterzeichnung des Friedens erzählt er : „ Ich wünsche
niemandem , das durchzumachen , was ich während der letzten Tage
in Portsmouth durchzumachen hatte . Besonders schwer wurden für
mich diese Tage noch dadurch , daß ich krank war und doch sortwäh -
rmd vor aller Augen die Rolle eines triumphierenden

Schauspielers spielen mußte . Ganz Portsmouth wußte ,
daß an jenem Tage das Schicksal sich entscheiden mußte , ob das Blut

auf den Schlachtfeldern der Mandschurei weiter in Strömen iiiehen

sollte oder ob d « r Krieg ein Ende haben werde . . . . D>e Nacht vor -

h- r verbrachte ich ohne Schlaf wie unter einem Alp , in S ch l u ch .

zcn und Gebeten / , . � . ..
Die Gebete des diplomatischen Komödianten fanden Erhonina .

Der Fried « fiel glimpflicher aus , als das verprugclte zaristijche Ruß -
land cs hatte hoffen dürfen . Väterchen Nicolai zeigk .sich erkennt -

lich . Witte wurde nach seine ? Rückkehr Graf und Mimsterprasident
und erhielt den schmeichelhaften Austrag , die Revolution zu

unterdrücken . Was er mit Knute , Plempe und Schießprügel

ohne Schauspielern , Schluchzen und Beten besorgte .

Ein internailovaler Derstäudizungsversuch . 5 " der gestrigen
Sitz >: ng des Internationalen philosophischen Kongresses in Wien be -

antragt « Demarguettes - Part » die Bründung einer

Vereinigung zur Verständigung zwischen
Deutschland , Frankreich und Belgien . Der zu
gründende Verein soll die Grundlage Ichafs - n für An -

bnhnung von SWHandlungen , welche di « Lösung der politischen
Probleme herbeiführen sollen , ver Antrag wurde einstimmig
angenommen und einem Komitee zur Ausarbeitung der

Setzungen überwiesen .
_

Tie erste benrttfie vverette in Japan . R - b e r t " « i n t « r b - r g .
der Komvoni » der Dperett « . Der G ü n st l i n g der tz a r i n ". die im
D e u t l ch e n Opernbau » ijesfitli wird , wurde eingeladen , mit einem
deutschen Sniembl « in der s a v a n i l <t> e n H a u p t ft a d t »in mcbr -
wöcki ' t4 st >an<viel mit seiner Lperette zu absolvieren . DaS �Wlipiel
schsl iit auch aui andere proste . �tädie im seinen Oiten erstrecken . —
Vusterdem wurde das Wert für Grieck eniand und Konftanti -
n u » e I erwarben . — Robert Wtntcrberg wild heute anläßlich der 25 . A u I«
sü hruug im Deutschen Qpernhtrn « sein Strf dirigieren .

knappheit nur schwer zu beschaffen . Was herankam , mußte zunächst
ius Ruhrgebiet .

Zur Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit Herbst -
kartosfeln wird am nächsten Mittwoch im Reichsernöhrungs -
Ministerium eine Konferenz stattfinden , zu der u. a. auch die
Gewerkschaften eingeladen weriwn . — Nach Auffassung der maß -
gebenden Stellen ist die Kartoffelanbaufläche nicht nennenswert

zurückgegangen , so daß von dieser Seit « her ein Ausfall nicht zu be -
fürchten ist . -

Gegen Sie Untätigkeit öer Neichsregierung .
Kiel , 26. Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Vorstand des

Bezirksverbondes der Sozialdemokratischen Partei von
S ch l e s w ig - H olst e in hat heut « folgenden Beschluß gefaßt :

. De ? Bezirksvorstand ist der Auffassung , daß die Untätig -
keit der Reichsregierung auf außenpolitischem wie auf
innenpolitischem Gebiete nicht länger zu erttagen ist , soll nicht in
kürzester Frist Reich , Volk und Arbeiterschaft darüber zugrunde
gehen . Die bis zum äußersten gespannte politisch « Lage begründek
die Gefahr unübersehbarer Entladungen , wenn nicht schnell di «
Ruhrfrage einer Entscheidung zugeführt , dem Währungs -
o e r f a l l nach Kräften Einhalt getan , die unergiebig « und unge -
rechte Steuerpolitik durchgreifend umgestaltet , die Erfassung
der Sachwerte in Angriff genommen und wirksame Maßregeln
gegen die rechtsradikal « Gefahr getroffen werden . Der
Bezirksvorstand erwartet vom Parteivorstand und von der Reichs -
tagsfraktion , daß sie in diesem Sinne nachdrücklich auf die Reichs -
regierung einwirk « und sie zum Handeln zwingt . "

Allgemeine Versammlung
für sämtliche Funktionäre üer VSpV .

henke Freitag , den 27 . Znli , abends 6' / , Uhr
im Saalbaa Friedrichshain : : Am Friedrichshain 16 —22

Tagesordnung :

Sie Mflilven M lviMaMeu GMren der RMil
Referent : Genosse Robert Schmidt . Rl . d . R. )

Mitgliedsbuch und Funktionärkarte gelten als Ausweis .

ver Bezirksvorstand .

Die Vorgänge in Frankfurt .
Keine Gemeinschaft mit Kommunisten .

Franksort a. 26 . Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Die sozial -
demokratische Bezirksleitung erläßt einen Aufruf , in dem gesagt wird :

„ Ebenso entschieden müsien unsere Parteimitglieder von den

Kommunisten abrücken ; mit den Kommunisten gibt es
keine gemeinsame Aktion mehr . Unsere Partei ist groß
und stark genug , um , wenn es nötig ist , gesondert aktiv vorzugehen .
Die fortwährend « Wühlarbeit der Kommuni st « n hat die

Gewerkschaften und Genossenschaften stark gefährdet . Solange die

Kommunisten diese zersetzende und vernichtend « Zersplitterung ».
tärigkett ausüben , solange darf es mit ihnen kein « Kampfge -
m e i n s ch a f t geben . Wer sie trotzdem übt , schädigt unsere Partei .
Unsere Parteimitglieder müssen dagegen Front machen und dürfen
unter keinen Umständen etwaigen Parolen folgen , die gegen die

Partei verstoßen . Deshalb müssen wir in Stadt und Land uns
an die eigene Partei halten und nur im Einoer st ändni « mit
de ? Gesamtpartei Aktionen unternehmen . Disziplin gerade
in der gegenwärtigen sehr bewegten Zeit zu holten , ist ein Gebot ,
dos für jedes Mitglied gelten muß . "

( Es bestehen also zwischen der Bezirksleitung und der örtlichen
Parteileitung in Frankfurt a. M. Meinungsverschieden .
h e i t e n. Die . Volksstimme " hat den Aufruf de ? Bezirksleitung
leider nicht abgedruckt . Red . d. „V. " . )

*

Don verschiedenen Seiten wird der Frankfurter „ Volksstimme "
berichtet , daß die Unglücksdemonstration vom letzten Montag mit

antisemitischen Provokateuren stark durchsetzt war . Schon auf dem

Römerberg wurde der Ruf gehört : . Die Juden müßt ihr heraus .
holenl " Ebenso hieß es nach dem tragischen Borfall in de ? Schwind .
straße : „ Ein Jude hat geschaffen , die Juden gehören oufge :
hängt ! " Bei der Aktion gegen den Palmcngorten wurde die Parole
ausgegeben : „ Wir ziehen noch dem Palmengarten und holen d l e
Juden herausl "

In Frankfurt wurden gestern von jungen Burschen Zettel ver -

breitet , auf denen es hieß : „ Der erste Bluthund ist geschlachtet ,
die anderen folgen . " Die oben wiedergegebenen Ruf « verroten di «

Richtung , in der die Urheber einer solchen Mordhetz « zu suchen sein

dürften . ,
♦

Frankfurl a. Dt . 26 . Juli . ( WTB . ) Der hiesige Magistrat

hat beschlossen , die Kosten der Bestattung für den Staats -

anwaltsthaftsrat Dr . Haas , der anläßlich der Demonstration om

Montag erschlagen wurde , zu übernehmen und sich an der am Sonn .

abend stattfindenden Trauerfeler zu beteiligen .

Reichswehr unö Republik .
Die Entschiedenheit , mit der Reichswehrminister G e ß l e r

auf die Anfrage des deutschen Friedenskartells versichert hat ,
daß „ der Reichsregierung in jeder Lage die Wehrmacht
als unbedingt zuverlässiges Machtmittel zur
Verfügung stehen wird " , ist entschieden zu begrüßen , auch
dann , wenn man den darin zum Ausdruck gebrachten Ovti -
mismus nicht rückhaltlos zu teilen vennag . Auch wir haben
in letzter Zeit mehrmals Gelegenheit gehabt , zu betonen , daß
die Sozialdemokratie sich von einem grundsätzlichen Miß -
trauen gegen die Reichswehr insgesamt ebenso frei hält wie
von einer blinden Zuversicht .

Wäre uns die offene Art des Reichswehrministers nicht be -

kannt , dann würden wir uns mit dieser Formulierung nicht

begnügen können , weil wir befürchten mühten , daß die B e r -

f a s s u n g s treue der Reichswehr dem gleichen Vorbehalt
unterliegt wie die Reichs treue der bayerischen Regierungs -
Parteien . Bekanntlich hat der Führer der Bayerischen Volks -

Partei Held und nach ihm sogar der bayerische Minister -
Präsident v. Knillin g deutlich zu verstehen gegeben , daß
die bayerische Reichstreue nur der gegenwärtigen
Reichsregierung gelte , nicht aber einem Reichskabinett , in dem

die Sozialdemokratie entscheidenden Einfluß ausüben würde .

Wir hätten es daher vorgezogen , wenn Herr Geßler seine
Antwort an das Friedenskartell dahin präzisiert hätte , daß
nicht „ d e r Reichsregierung " Cunosj sondern „ jeder ver -

jassungsmäßigen Reichsregierung " die Wehrmacht unbedingt
zur Verfügung stehen würde . Vielleicht nimmt der Reichs -

wehrminister , der in anerkennenswerter Weise bestrebt ist ,

das Vertrauen der republikanischen Bevölkerung in die

Reichswehr zu festigen und dadurch der innerpolitischen Eni -
spannung beizutragen , bald Gelegenheit , etwaigen Zweifel
nach dieser Richtung hin durch eine neue Erklärung zu be -
fettigen .

Diese Gelegenheit wollen wir ihm sogar sofort bieten , in -
dem wir ihn darum ersuchen , öffentlich bekanntzugeben , welche
Sanktionen er in der Hamburger Angelegenheit
ergriffen hat . Wir bringen dieserhalb die sorgfältig erwogene
Erklärung in Erinnerung , die Herr Geßler in der Reichs -
tagssitzung vom 27 . Februar d. I . abgab :

Di « Reichswehr kann und wird die ihr gesetzlich zustehenden
Aufgaben — Schutz der Verfassung , Schutz der Grenzen , Auf -
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung — nur mit den versassungs -
mäßig dazu berufenen Behörden lösen . Danach Ist ein Zusammen -
wirken der Reichswehr mit Zeitfreiwilligen und Selbstschuhformmio -
nen ausgeschloffen . Gerade meine Besprechungen mit dem preußi¬
schen BUnisler des linnern hatten den Zweck , diesen Standpunkt
klarzulegen und das einwandfreie Zusammen -
arbeiten zwischen den beteiligten Behörden zur Erreichung dieses
Zieles sicherzustellen . In diesem Sinne sind meine Organe klar ange¬
wiesen . Ich werde gegen Zuwiderhandelnde mit allen mir gesetzlich
zu Gebote stehenden ? Mt! eln vorgehen .

Wir brauchen nicht den Reichswehrminister darauf hin -
zuweisen , unter welchen Umständen er sich zur Abgabe dieser
Erklärung veranlaßt sah , die an Deutlichkeit und Feierlichkeit
wahrlich nichts zu wünschen übrig ließ .

Es müßte nun dem Reichswehrminister bekannt sein , daß
seine „ klaren . Anweisungen " keineswegs überall be -

folgt wurden . Er kann sich heute nicht einmal mehr , wie
damals , mit der witzigen Bemerkung herausreden , es ginge
ihm — wie dem Mann einer untreuen Frau : die ganze Stadt

spreche davon , nur er wisse von nichts . Richtig ist zwar , daß

ganz Deutschland — und darüber hinaus — davon spricht ,
aber auch im Wehrministerium ist man über Dinge unter -

richtet ; wir fürchten sogar , mehr , als uns lieb ist .
Und doch hat Herr Geßler es bisher unterlassen , spon¬

tan bekanntzugeben , welche Strafmaßnahmen er gegen die -

jenigen Stellen der Reichswehr ergriffen hat , die nach seiner
unzweideutigen Erklärung vom 27 . Februar ebenso unzwei -
deutig gegen seine „ klaren Anweisungen " gehandelt haben .

Es wäre uns daher sehr erwünscht , zu erfahren , welche
Maßnahmen verfügt worden sind gegen — um nur einige
Namen zu nennen :

1. Oberst v. L e e b , Chef des Stabes des Wehrtreiskom -
mandos II in Stettin .

2. Oberstleutnant v. Bredcrlow , Verbindungsoffizier
des Wehrkreiskommandos II für ' Groß - Hamburg .

3. Major G r o p p e im Stabe der 2. Division in Stettin .
4. Major Stolz , Kommandeur des Reichswehrregi -

ments 6 in Lübeck .

Diese vier Offiziere gehören zu denen , die gegen die An -

Ordnungen des Reichswehrministers auch nach dem spätesten
Termin gehandelt haben , bis zu dem die „ Abwicklung " jener
bedenklichen Unternehmungen , gegen die sich seine Reichstags -
erklärung richtete , durchgeführt sein sollte . Wir können volles

Vertrauen in die Versicherungen des Ministers Geßler über
di « Zuverläßlichkeit der Reichswehr nur dann hegen , wenn wir

wissen , daß seine Taten ebenso energisch sind wie seine Er -

klärungen .

zugreifen 1*

Volkspartei gegen Teutschnationale .

Die „Zeit " , das offizielle Organ der Deutschen Volks -

Partei , veröffentlicht unter der Ueberschrift „ Fest zu -
greifen ! " einen Aufsatz , der sich mit bemerkenswerter

Schärfe auch gegen rechts wendet . Zunächst wird aus -

geführt , daß man mit den behördlichen Vorkehrungen , die

gegen kommunistische Ruhestörungen geplant sind , einverstan -
den sein könne und nun „ Ruhe geben " solle . Dann heißt es
weiter :

Statt dessen erleben wir das traurig « Schauspiel , daß von

rechtsradikaler Seit « trotzdem zur Selbsthilfe gegen kom -

munistische Ausschreitungen aufgerufen wird , was natürlich den

Kommunisten wiederum den willkommenen Vorwand liefert , bei

ihren Maßnahmen zu beharren und von faschistischen Machenschaften

zu sprechen . Im Organ der deutschvölkischen Freiheitspartei , dem

„ Deutschen Tageblatt " , ist noch in demselben Augenblick , in dem das

Verbot der preußischen Regierung für alle öffentlichen Versamm -

lungen und Umzüge erging , unter besonderem Hinweis darauf «in

Aufruf veröffentlicht worden , in dem „alle staatserhaltendcn Kreis «
der Berliner Bevölkerung " aufgefordert werden , „sich zu macht -
vollen Gegenkundgebungen bereit zu holten " . Dieser
Ausruf ist an erster Stell « unterzeichnet : „ Die Berliner Landesver¬
bände der Deoffchnalionalen Bolksporlri " . Darin spricht sich ein «

bedauerliche politische Kurzsichtigkeit aus , die die

Parteitoktik über dos Wohl des Vaterlandes stellt . Hierfür liegt
auch kein « Entschuldigung in der unbestreitbaren Tatsache , daß nun
die Kommunisten e r st recht mit allen Mitteln «in « Hetz « treiben ,
di « für dj « nächsten Tag « das Schlimmste befürchten läßt .

Die Ankündigung deutschnationalistischer Gegendemon -
strationen scheint uns gar nicht so „kurzsichtig " zu sein . Ihr
Zweck ist offenbar , den Kommunisten den Rückzug zu ver -
bauen und sie zur Begehung aller jener Dummheiten zu zwin -
gen , die die Reaktion zu ihren Zwecken braucht . Schon Frank -
furt war unbezahlbar , aber es wird mehr von dieser Sorte ge »
wünscht .

Es ist erfreulich , daß jetzt auch das volksparteiliche Orgau
nicht nur gegen den kommunistischen Unfug , sondern auch
gegen die dcutschnational - völkischc Provoka -

tionspolitik Worte der Verurteilung findet und offenbar

„ festes Zugreifen " nicht nur wie bisher nach links , fon -
dern auch nach rechts für notwendig hält .

wegen Beleidigung Zngows . dem nachgesagt war . dah er mit
dem aus der Mordaffär « Rathenau bekannten Günther in Ver .

bindung gestanden hätte , wurde in Gollnow der Redakteur Ionus
von der „ Roten Frhne " zu 10 000 M. Geldstrafe verurteilt .

ver französische Wohnungsraub im Saargebiet wird jetzt
„legalisiert " durch die Verordnung der Völterbundregierung , daß
sie die Hälft « der sterwerdeniden Wohnungen den ausländischen
Beamten usw . zuteilt . Die Wohnungstommission Saarbrücken

schreibt dem Stadtrat , daß sie ihre Arbeit unter diesen Umständen
als zwecklos erachten muffe , zumal man regelmäßig die h- sftren
und großen Wohnungen zurückbehält und die kleinen vielfach minder -

wertigen Wohnungen an di « Stadt gebt . Der Stadtrat ruft den
Völkerbund um Hilfe an .

Der Kommunist Vadina , der früher immer in einem Atemzuge
mit Morty genannt worden war , ist nun ebenfalls begnadigt
worden : er war schon vor Monaten aus dem Gefängnis entlasten ,
aber seither zu zwangsweisem Militärdienst angehalten
worden .



GeweMhostsbewegung
Sie Gewerkjchasten öer Tschechoslowakei .

In den Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes der
tscheck ) osloirakischen Republik wird ein Ueberblick über die Gewerk -
schaslsbercegung in der Tschechoslonxrtei nach dem Stande voin
31 . Dezember 1921 veröffentlicht , der ein Bild von der großen
Zersplitterung gibt , die in diesem Lande in der gewerkschast -
lichen Organisation herrscht . So bestehen insgesamt 11 tschecho -
slomatische und 5 deutsche gewerkschaftliche Hauplstellen der Arbeit -
nehmerorganisationen . Seitdem ist noch ein « kommunistische Haupt -
stelle dazugekommen , die sich aus den Organisationsgruppcn zu -
lammensetzt , die im Vorjahre und diesem Jahre aus politischen
Gründen aus den freien Gewerkschaften herausgerissen wurden .

Den tschechoslowakischen Hauptstellen gehörten 247 Verbände
an und den deutschen 88. Von der Gesamtzahl der gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeiter und Angestellten entfielen Ende 1921
insgesamt 1 213 684 oder 61,39 Proz . aus die tschechoslowakischen
und 469 1SI oder 23,27 Proz . a » f die deutschen Hauptstellen . Eine
Anzahl Arbeitnehmerorganisationen gehörten überhaupt keiner
Hauptstelle an . Diese zählten zusammen 288 948 Mitglieder in
lschechischen Organisationen und 15 949 in deutschen Organisationen .
In der Tschechoslowakei gibt es zwei f r e i g e w e r k s cha f t -
Ii che Hauptstellen : eine tschechoslowakische , Odborove Sdruzeni ,
mit 675 625 Mitgliedern oder 34,2 Proz . der Gesamtmitglieder , und
eine deutsche , Deutscher Gewerkschaftsbund , mit dem Sitze in
Reichenbero , mit 372 927 Mitgliedern oder 18,8 Proz . der
gesamten organisierten Arbeiter . Einige tschechische Verbände
zählen auch deutsch « Mitglieder , so die Buchdrucker , die Metall -
arbeitet und die Angestellten . Ebenso gibt es in mehreren deut -
schen Gewerkschaften kleinere Gruppen tschechischer Mitglieder .

Im deutschen Teile der Gewerkschaftsbewegung in der
Tschechoslowakei standen außerhalb der freiaewerkschaftlichen
Hauptstellen 193 537 Arbeiter und Angestellt «, das find rund
21 Proz . der Organisierten , wogegen im tschechoslowakischen
Teile nicht freigewerkschaftlich organisiert waren 827 826 Arbeiter
und Angestellte , somit 55 Proz . oller organisierten tschcchoslown
tischen Arbeiter und Angestellten . In der tschechoslowakischen Gc -
werkschoftsbewegung ist also nicht nur die Zersplitterung größer
als im deutschen Teile der tschechoslowanschen Organisationen , es
sieben von den organisierten Arbeitern und Angestellten überdies

mehr als die Hälfte in den nationalistischen , christlichsozialen , natio
naldemokratischcn und anderen Organisationen .

Auf die einzelnen Zweige der Volkswirtschaft verteilen sich
die Organisierten wie folgt : Land - und Forstwirtschast 229 839 Ar -
bester und Angestellte , Industrie und Gewerbe 1 161 593 , ösfentliche
Dienst « 238 661 . Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung ge -
rechnet sind in ' der Landwirtschaft 23,5 Proz . organisiert , in In -
dustrie und Gewerbe 62,27 Proz - in Handel und Verkehr 51,68
Prozent , in öffentlichen Diensten 59,34 Proz . Insgesamt gibt es
in der Tschechoslowakei 3 912 841 Arbeitnehmer , von denen also
1 976 923 oder 59,25 Proz . organisiert sind .

Bergarbeiterlöhne .
Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaften haben für die größeren

Stein - und Braunkohlengebiete des besetzten und unbesetzten
Deutschland im ReichsarbeilSministerium eine Vereinbarung
getroffen , wonach für die Zeit vom 23 . Juli bis 2. August
auf die Lohne , wie sie bis zum 28 . Juli galten , außer einer be »
reitS früher vereinbarten Erhöhung von 39 Proz . ein weiterer

Zuschlag von 49 Proz . gewährt werden soll . Der Stunden -

lohn eines Häuers im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau beträgt
demnach in der Zeit vom 23 . Jult bis 2. August einschließlich des

HlluZstands - und Kindergeldes etwa 28 099 M. Die Verhand -
lungcn für das oberichlesifche und das Wesierwälder Braunkohlen -
gebi - t finden heute statt .

Die Verhandlungen über die Einführung w e r t b e st ä n d i g er
Löhne werden für den gesamten Bergbau am Dienstag , den
31 . Jult , fortgesetzt werden .

__

Zum Achtstundentag in den Krankenanstalten .
Nachdem der SchlichtungSauSschuß Groß - Berlin am Mittwoch

in dem Konflikt öer Krankenanstalten sich als unzuständig erklärt

und auf die tarifliche Schiedsstelle der Gemeinde «

angestellten verwiesen hat . tagte diese gestern vormittag
um 10' / . Uhr . Sie entschied dahin , daß es dem Magistrat auf
Grund de « Sandertarifvertrage » gestattet ist .
den Achtstundentag zu teilen .

Zu diesem Schiedsspruch wird wohl die heutige Generalver -

fammlung des Gemeindeorbeiterverbandes Stellung nehmen . Wird
der Schiedsspruch abgelehnt , dann bedeutet dies die Aufnahme
deö Kampfes . _

allerdings nicht einstimmig , « inen Schiedsspruch gefällt , der
folgende Höchst Zulagen vorsieht : Facharbeiter 7399 , Ungelernte
7299 , Jugendlich « 4599 M. pro Stund « . Hinzu kommen Aus -
gleichszulagen von 499 M. für Junggesellen und Helfer ,
899 für selbständgie Facharbeiter , 1299 für Kolonnenführer und
1699 M. für Geldschrankmonteur « . Teilweise habe man « s durch -
gedrückt , daß gleiche Zulagen gewährt werden . Des weiteren
spielten die Verhandlungen über Umstellung der Lohn -
w o ch « «ine gewichtige Rolle . Di « Lohnwoch « läuft in Zukunft vom
Montag ' bis Sonnabend . Betrieb «, welche für zwei Tage
den Lohn einbehielten , zahlen jetzt Dienstags einen Vorschuß
für diese beibm Tag « in der Höh « des vollen Tagesverdienstes . Der
Vorschuß wird in den drei darauffolgenden Wochen zu je einem
Drittel in Anrechnung gebracht . In anderen Betrieben gilt der
Mittwoch als Zahltag . In allen Fällen muß der oerdient « Lohn
auch wirklich ausgezahlt werden . Zu dieser Frage wird auch noch
einmal «in « Branchenversammlung Stellung nehmen . In der De -
batt « wurde trotz oller Bedenken doch vorwiegend die Annohm « des
Schiedsspruches empfohlen . Bei der Abstimmung ergab sich eine
Mehrheit für die Annahm « des Schiedsspruches , der vom 23. bis
29. Juli Gültigkeit hat . In seinem Schlußwort stelli « Fuchs noch
verschiedene , von einzelnen Rednern geäuher « Bedenken richtig und
zerstreute die Meinungsverschiedenhelten über gleich « und prozen -
tuale Zulagen , welch letzterem fast allgemein widersprochen wurde .

Die söhne der Bauanschläger .
In einer Mitgliederversammlung im „ Nosenthaler

Hos " berichtete F u ch s am Mittwoch abend über die l e tz t e n L o h n»
Verhandlungen . Es Hobe bei der Verhandlungskonnnission
das Bestreben vorgeherrschi , die Löhne möglichst denen gleichartiger
Berufsgruppen anzupassen . Entschiedener Widerstand sei der Teil -
nahm « des Vereins der Bauanschläger an den Verhand -
hingen entgegengesetzt worden , was auch weiterhin geschehen werde .
Das neue , durch Schiedsspruch festgesetzte Lohnabkommen gilt
vom 23� bis 29. Jult und sieht einen Stundenlohn von
3 919 9 M. vor . Di « Akkordsätze erhöhen sich um das 3556fache
des Tarises vom�Jahr « 1912 . In diesen Beträgen sind jedoch Fahr

gung nicht bringen konnten . Imme ? wieder macht « die Tarif .
kommiffion geltend , daß die Lahnwoche , die am 26. Juli ablaufe ,
einen Spitzenstundenlohn von mindestens 29 999 M. bringen müsse .
Nach langen Debatten gelang es auch , die Forderung durchzudrücken .
Folgend « Löhne werden vom 29. bis 26. Juli gezahlt ( die in Klam -
mern angegebenen Zablen sind die Löhne für die Zeit vom 27. Juli
bis 2. August ) : Spitzenstundenlöhne für Facharbeiter 29 999 M.
( 23 169 ) , für Facharbeiterinnen 12 599 M. ( 14 469) , für Hilfsarbeiter
18 400 M. ( 21 319 ) und für Hilfsarbeiterinnen 11 889 M. ( 13 749 ) .
Die Speyiolarbeiterzulage beträgt iür männliche >md weibliche
Arbeiter 5 Prozent . Die Wellpopplöbne betragen für die Zeit vom
19. bis 25. Juli : Sp ' tzenstundenlohn für männliche Arbeiter 19 959
Mark ( 23 199 ) und für weibliche Arbeiter 12 750 M. ( 14 7- 50) .

Urabstimmung der Bauarbeiter l

Die Mitglieder des BaugewerkSbundeS , Baugewerkfchait Berlin .
müsien sich an der Urabstimmung über da ? BerHandlungSergebrnS
vom 25 . Juli am Sonntag von 10 bis 12 Uhr in den be -
kannten Abstimmungslokalen restlos beteiligen .

In den drei Neuköllner Bezirken und im Bezirk
Südost findet die Abstimmung bereits morgen , Sonnabend .
in der Zeit von 5 — 8 Uhr abends statt . Mitgliedsbuch gilt als
Ausweis .

__
Der Vorstand .

Lohukampf im Buchhandel .
Di « Lohnverhandlungen am 26. Juli sind gescheitert . Für die

Woche vom 22 . bis 29 . Juli boten die Arbeitgeber 49 Prozgstt und
für die folgende Woche 79 Prozent . Die Markthelfer müsien
die Konsequenz auS dem Verhalten der Arbeitgeber ziehen . Tis
Funktionäre treffen sich heute um 7,/s Uhr im Gewerkschaftshaus .
Die Arbeiter der Firma Stille werden noch besonders auf die

Betriebsversammlung am Montag hingewiesen .

Zu der Lederwareniudustrie wurde in freier Vereinbarung der
Lohn für die Zeit vom 29 . bis 27. Juli festgesetzt : für den Fach «
arbeiter auf 26 599 M. , Hilfsarbeiter 24115 M. und

geld - und Werkzeiiyvergütung , sowie ein « Abgeltung ! für S t ep p e r i n n c n auf 18 929 M. L e h r li n g e erhalten im
für nicht gewährte Ferien mit enthalten . Dennoch sei
dos Abkommen gegenüber anderen Berufen einigermaßen günstig .
Auch die nachfolgenden Redner erkannten trotz oller Kritik an , daß
unter den gegebenen Verhältnissen nicht mehr zu erreichen gewesen
sei . Der W er t b e stä n di g m o ch u n g der Löhn « wurde von
verschiedenen Seiten di « Aufmerksamkeit zugewendet . Fuchs
appellierte noch einmal an die Versammlung , der Kommffsson mehr i 0Q � m mvi
als bisher Material zur Verfüg ung zu stellen , so beispielsweise

- �" uu " ä ®- 01 uw w

1. Jabr 119 250 M. , im 2. Jabr 145 730 M. , im 5. Halbjahr
185 500 M. und im 6. Halbjahr 198 750 M. pro Woche .

Zenkralverband der Sleinarbeiier ( Zahlstelle Berlin ) . Für die
Zeit vom 23 . bis 29 . Juli wurden folgende Sttindenlöhne verein -
bart : Wetksteinbranche : Steinmetze 32 499 . Hilfsarbeiter 29 599
bzw . 31 599 M. Grabmalbranche : Steinmetze 32 999 . Hilfsarbeiter

über Kosten von benötigtem Werkzeug . ' Bes der Abstimmung erfolgte
fast einstimmig die Annohme des Schiedsspruches .

Beendete Lohnbewegung der Kellereiarbeiter .

Ein « am Mittwoch im Dresdener Kasino überfüllte Dersamm »
lung der Arbeiter und Arbeilerinnen aus den Weingroßhandlungcn
sowie Lilörbetrieben nahm durch den Vertreter des Deutschen
Verkehrsbundes . P. Liebenow , den Bericht über die inzwischen
erneuen Verhandlungen mit dem Arbeitgeber - Verband der Getränke -
industrien und verwandter Gewerbe von Groß - Berlin E. B. ent «
gegen . Berichtet wurde , daß für die 3. Juliwoche und zwar
( einige Tage zurückdatiert ) , vom 13. bis 19. Juli ein Wochenlohn
von 349 000 M. und vom 29 . bis 26. Juli ein solcher von 1 999 090 M.
vereinbart wurde .

In der sehr eingebenden sachlichen Diskussion wurde hervor -
gehoben , daß diese Löhne den heutigen Zeitverhältnissen al » ge -
nügend nicht anzuseheu find . Sie wurden jedoch angenommen
mit der Maßgabe , daß der vereinbarte Borschuß von 409090 M.
iür Männer und 309 900 M. für Frauen und Jugendliche als
Sonderbeihilfe gezahlt und nicht in Abzug gebracht werden soll .

Die Organisation wurde beauftragt , sich mit dem Arbeitgeber -
verband deswegen sofort ins Benehmen zu setzen .

Gedruckte Lahnlarife sowie der neue Mantelvertrag sind gegen
Mitgliedsausweis in der Tarifauskunftsstelle . Sngelufer 24�25 ,
Zimmer 26 , zu haben .

Lohnabkommen der Bauschloffer .
Di « Vertrauensleute der Bau - , Geldschrank - und Möbeffchlosser

Berlins waren vorgestern nachmittag zahlreich im „ Rofenthaler Hof "

versammelt . Fuchs berichtet « über das Ergebnis der Lohn -

Verhandlungen . Man habe eine Erhöhung der Stunden -
löhne in ollen Gruppen um 10 090 M. gefordert . Bon vornherein
stellte sich jedoch die Notwendigkeit heraus , den Schlichtungs -
ausschuß anzurufen . Dieser habe nach längerer Beratung ,

Lohnregelnng in der Etui . , Karton - und SSellpappbranchc .
Am Mittwoch <ch «nd waren die Betriebsräte und Aertrauens -

leute der Etui - , Karton - und Wellpa p p b ran ch e in
Boekers Festsälen versammelt , um das neue Lohnabkommen en - -
gegenzunehmen . Den Dcrbandlungsgang schilderte der Settionsleiter
Priem er . Bei den Lerhandlungen erklärten sich die Unternehmer
bereit , die Löhne prozentual so oußzubeffern . wie der Reich » .
index e , vorsieht . Die Tarifkommission lehnte diese , Angebot
ab und erklärte dazu , daß selbst eine hundertprozentige Lohn -
erhöhung einen Teuerungsausgleich nicht schössen werde . Da aber
im Augenblick «in schlechter Geschäftsgang zu verzeichnen sei , werde
die Tarifkommission ihre Forderung minimal gestalten , und zwar
für die Woche vom 29 . bis 26. Juli auf 89 Proz . und für die
nächstfolgende Woche auf weitere 49 Proz . Zulage . Die Unternehmer
erklärten , diese Forderung nicht erfüllen zu können , und machten
ein lächerliches Gegenangebot von 29 Proz . für die Zeit vom 29 .
bis 26. Juli und weiteren 20 Proz . für die Woche vom 27 . Juli
bis 2. August . Es folgten noch einige Angebot « von der Unter -
nehmerfeite , die derart niedrig gehalten waren , daß sie ein « Eini -

Der Stundenlohn im Malergewerbe ist für die Woche vom
27 . Juli bis 2. August auf 29 099 M. festgesetzt .

Di « Ortsverwaltung .
Der Streik der Sutfcher und Mitfahrer der MSschcverleih -

gefchäfte mit eigenen Däfchereibetrieben und der Handtuch »
f ahrer in den Groß « Wäscheverleih - Geschäften ist durch Ver -
Handlungen beigelegt . Die Arbeit ist in allen Betrieben gestern
früh aufgenommen worden .

ver Holzarbeiterstreik in Schlesien ist — wie dem . Vorwärts "
telegraphifch gemeldet wird — durch Schiedsspruch des Oberpräsi¬
denten der Provinz Schlesien beigelegt worden .

Di « Metallarbeiter entscheiden heute durch Urabstim -

mung über einen EinigungSvorschlag .

3m Rem Zorker Hafen traten 1400 Hafenarbeiter in den Streik .

Nchtrag , BSHD. - Seinrind «- n « b Sta - tiarbeit «! 9n Bctuch hrr.
rs heutig «! « Senerolvcrstmnnluvz ist unbedingte Pflicht aller Genossen .

zentraloerbond der Sng « stellten . FnnttionSre ix » chinuelhandcl »! Krui «
ohend S tlhr Rolentholer Hof, Rofenthaler Gtr . Uli ? : Funftionlle .
Versammlung . Bericht Uber die Tarifverhandlungen , ssortseguna der
abgebrochenen Aussprache . Mitgliedsbuch und FunftionSvauswe ! » legitimier, !
— gochgru »»« Metall . Gektionsdeiräte d « BBMI. - Bettvag « ! Heute wichiige
Informationen . Ortsdureou , Belle . Zllionoe�Stage , roier Goal , abends « Uhr .

Verband der Gemeinde - und Gtaatsadeiter . Lektion Gesundheit »mei�u.
Heute nachmittag 414 lljr , im Gcwerkschaftshau ». Engelustr 24- 25, Ver -
« rall » n » lellt « ko » ftr « nz der Kranlrn - , Heil - und Pflegeinistalstn .
Beslimnrtr » und piinstlich «; Er scheinen ist der Vichtigknt der Tagcsordnllnz
wegen unbedingt notwendig . Di« Sekiionsleitun «.

Da » vrtokaetell Berlin de» « i - . Mnd » , verlegt am Z0. Juli feine Ge¬
schäftsstelle noch V e r l i n GD. Sl. Belle - Allianee - Strahe 7 19.
8 T r - p v e I- . ffrrneuf : Roiiendorf 8888 . — zSegen 6t » Un»N! >»
»leiden am 2 7. und 28 . Juli die Bureauräum « de » «>rt »kar «u, o t -
schloffen .

Berantwortlich für Politik : «ietor Schiff , Berlin : Birtschost : »- tnr Latee »», .
Fried richshoocn : Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner , Berlin : Feuilleton :
» i 3<ch« Schik »»»«, Tharsottendurg : Lokale » und Tonftig «, : «illi , Mlldu ».

Berlin - Pankow : Anzeigen : Th. »loik . Berlin .
Verla «: Borwarts - Verlag G. m. b. H. . Beelin . Bruck : BorwSrt, . Buchdru leret
und Berlog »anftalt Paul Singer u. Co. . Berlin GW. 88. Lindensteah « 8.

_ vier, » l veilaae .

Stellung för den H«nsbed *rf mit „Brtukraft " ,
den natürlichen Bierbraustotfen Hopfen und
Mali , ist ein uralter Braoch der Selbsthilfe
und bringt enorme Ersparnis . „Braokrafl "

sichert tadelloses Gelingen . Die erste Bierprobe — ein Ereignis I In Drogerien and
Apotheken . Man nehme aber nur „Braukraft " und hüte »ich vor Verweeh »iungen !
Alleinhersteller Otto Reichel , Berlin SO , Eisenbahnstr . 4.

Bier her

Staatstheater

ISÄÄISÄ
8 Uhr: '

Sie freier
Lustspiel mit Musik

deutsches Th.
7" . Wir :

Kammerspiele
Iflt Uhr :

8ie £mcns| ran

Gr. IdiaDtpiellaot
?' / ; Uhr.

Theater i. d.
KdolffgrAtcerStr .
8 : Die wunderl .
Geschichten des
Kapellm . Kreisler

I . Teil

Berliner Theater

7. 30 U. : Mädi

Residenz - Th .
Tigl . s Uhr :

Die Entlassung

M>i9l
Varieü-lpieiplafl

Rauchen gestaltet !

lifraf g»' ryny gjg

WIM. !
n.-.»wormnrrjpDOecaL. tif

Volksböhne

Lessing - Th .
Sommerspielzeit !
Allabendlich 8 Uhr

Kiebesstreik

zu . : Trianon - Th.

Totentanz
von Aug. Strindberg

J! Kleines Th .
Lady Winder -

meres Fächer

Ml ö&Dstler - TH.
Die Twjend-

prinzsssin
Musik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seidl ,

Boia , Lenzt

Theater des Ostens
IRoac - Theatcrf

uhV. 11 oderLn

Reichshallen . Tb .
THI,7"j Grhp. d.

teitai - Ungn
II HiMrinR

U 14. 1)1.
IWi. Si«.
Dünbstf-
Brttn

»it . rv, «

Abends 7' / . Uht ;

Der GOnstling der Zarin

TOeatei d. Westens
( Grolle Volksoper )
gU. ; Dreimiderlhaus

Intimes Theater <

Diplomat im Dienst
0. blaue Pyjama etc .

Metropol -Theater
8 IX: Die Schönste

der Praaen
Vorverk . ununierbr .

» MS TW. a. Inn
Täglich S Uhr :

Der Leibkutscher
d. Prlderlcus Rex
MaueaVolkatheater

7«/ , Uhr :

Vätern . Sohn
Sohiller - Th. Charl .

� Süße Susi
rh . a . Noilendorfpl .
T/ , : Mein Freund

— der Lakai
8 Wallner - Th. S

Des KBnigs Hadibarin

Central - Theater
Gastspiel des

Sebausplelcr - Tb .
IV, U. : Die Räuber
Granaeh , George

Th. a . Kottb . Tor
Elite - Sing .
TDlid 7' /, «»'

Gastspiel
Zittader
Singer

IJ . IMoifft .
ttr Illh-tliign

Splalplaa »27 . 7. —LäM

UFA - PALAST A. 200
Zwei Wala an fan
Stiirm da « Zelt

TAÜENTZDENPALAST
VerloranaStadtlll .

U. T. KÜRFOESTEHD .
Flrnenraaaeh

v. T. ROLLENDORFPU
Da » Uad vma dar

alutroten Blume

KAMMEBLICHTSP .
Frldarfcna Ran

0. T. FRIEDR1CHSTE ,
Dar Llebeabrlal

der Kdnlgla

O. T. ALEXANDERPU
OasI Oawalda »

Woche

v. T. WEIKBF . KOSWEG
RBtsel Atrlkaa III .

Kämpfe in Sudan

U. T. SCHOKEBERQ
Tom 27. —80. 7. 58

Fräulein Llllpnt .
d. Rtesaaaplelxna «

tob 81. 7, - 2. 8. 23
niemand nrat « aa

v. T. HASENHEIDE
Rätsel Afrikas IL

Umdie Blüte da« Harem »

Mmin
&80J

MsA/ürMi
Berlins

Siliige Seifen v. 12 Jabriken
Seifenfabrik Dlrcksenstr . 20, JM. ttendivl

IHnaPaRK

Urania
Unser schOnes

Riesengebirge

8
Berliner

ockbranerei
Belle Alliance -

Ecke FidJcinslralle .
Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag .

Erstklass. Kabarett
Anfang 8 Uhr

ISOLA

STAHLOLAS
0 - R. - P -

hält 2* Stunden hei # - J Tag « kolt

Springt nicht 1

Bricht nicht !
Man haf johrelanq Freude daran

ISOLA 0 £ S RUDOLSTADT ' /TN.

Aufierdem wit biiKer m affWkflPirrterGu+«
l50LA- LaichtgJaiffo »<±»en rSpciaen .

träger /Können

Aettnng * Wirte ! Betrlebsrite !�
EhTtlbgcirbkni MmMniiiif

» Xaseoni "
». «. P. U. D. R. G A.

der ldrale «elbsthersteller non
Brauselimonaden , moussierend .
Bowlen usw. liefert da » fertige
Getränl zu einem Bruchteil des
Preises der FIaschenlimonaden .
Niedriger Anschafst >ng»Prris -
Größte Ledensdauer . Boll -
kommrnft « Rontrolloorrichtung .
Einlach « Handhabung . Ange -
nehme » seNähni . Moussd . Da«
Ideal für jede , Neftaurani . für
jede Soniinr : liefert rin voll -
wertige », erfrischende » Grtriinf

für dillige » Geld .

Alleinig - Hersteller :
Kascon I-Apparate - Fabrik

WaltherLOhiV�r
Oera - Reull , Bergstralle 19. ,

Tfnfuote tot

( J Vorwärts
sichern Erfolg !

MtoEsM KxoMon
Stahlmatratt . . Kinderbetten dir . an Priv .
Kat . SOA frei . EifenmSbeltabr . Suhl Thllr .

Weit unterPreis !
Für die Reise :
selten . U 1500 M. . Badeselfe 3100 M. Badehaube 3000
M» 9000 an. , Mundwasser läOO, 3000 all.. Larendel -
wasser , la 2000. 3500 all.. Reisebärsten 300 all.. Reise -
Scbuhputz 150 all.. Lanolin , große Tube 100 all.. Kopf -
Wässer , Parfüm sehr billig , Hautcreme 100, 150, 300 all..
Zahnpasta 50. 150, 600 all., Damenbinden , Tugend 2000,
« 00 all . waschbare , Stück 800 all., Gürtel von 100 all. an,

U" biU HausW " . Melle - Ulli! GumMkel .
BV * Zuschlag auf a » e preise 10 prozout - Mch
A. Maas & Co. , Narkgrafenstr . 84

Berkaaf Z- S llhr . - » egr . lllgO .

ffmltmjntilstBnli " 1 St . liDinrtfilell/tS
Geschäfts j «ltnorm . »UbtbisBOchnu4Ut ) r .
Telephon : Amt Norde » 838 bis SM

sab 0592 bi ? 0595.
Heute , Zreilag . 27 . Znli , nuchmittaga

ä » he , bei Hammel . Sophiesstrahe 5

WM ' Versammlung TB ®
aller Betriebsräte n. BertraurnS -
Icute der chirurgischen Brauche .

Tagesordnung : Bericht iiber dl »
Verhandlungen vor dem Schlichtung »-
ou«schuh .

Do , erscheinen aller ffunkiionäre ist Pflicht !

Achtung ! Nssjkmdsstll Achluv . g !

Henke . Zreilag , den 27 . Znli , abend »
7 Ahr . bei Aeckiimg , aSasiertorstraße ?i

Konferenz
der vrtrirbsrät « und Ver ,

traueusleut « .

Sansobend , den 2«. In « , nachmlktag »
5 Ahr . im Aeebandahana sArdeiis -

lofen (aal ) , Linienstraße 83,B5

Vollversammlung
aller in dru Wagen , u. Karosserie ,
sabrikeu Groh - Berlins beschäftigt .

Kolleginnen und Kollegen .
Tagesordnung : L Bericht otm des

Lohnverharidlnngen . 2. Bericht von den
Berhondiungen über den Bahmenoertro�

Mookoa , den 13. August , adbo . 0 » Hr .
w den „ Saphleusätea " , Gophienstr . l7/tS

Tagesordnung I Raffendericht
vom l Quartal Z. Bericht der Revisoren
3. Erledigung der an dt« B- rwaltung
gelangten Antrüge .

finden in . .
9. Angaft statt . .
langen sind mit Lokal - und ZettaNgad »
der «erwaltsag zwei Tage vor des ,
Stattfinden zu melden . — »es » Delegiert «
stüfirs bis » sm 9. «ngsst der Pro .
waltssg gemeldet sei «.
38 t vir OciasetmoMasg .
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Zur JFlbwehr öer Not .
Die Anfrage unserer Genoffen im Rathaus . — Die Reichsregieruug auf der Anklagebau ? .

Die bis zur Unerträglichkeit gesteigerte Teuerung des zum
Lebensunterhalt notwendigen Bedarfs bringt besonders den

Großstädtern schwere Gefahren , die von Tag zu Tag drohen¬
der werden . Es versteht sich von selber , daß die großen Ge -

memden nicht in Ruhe zusehen dürfen , wie die Reichsregienmg
untätig die Dinge dem Abgrund entgegentreiben läßt . In der

Berliner Stadtverordnetenversammlung
haben gestern die Sozialdemokraten mit ihrer an den

Magistrat gerichteten Anfrage , die ihn mahnt , die Regie -
rung auf ihre Pflicht zu Abwehrmaßnahmen
hinzuweisen , ein Alarmsignal gegeben , das aufrüttelnd
wirken muß . Die Begründung durch unseren Genossen Haß
war eine scharfe Anklage gegen die Regierung
C u n o , deren falsche Wirtschasts - und Währungspolitik
schlimmste Rot überdasdeutsche Volk herauf¬
beschworen hat . Bürgermeister Genoffe Ritter konnte

erklären , daß der Magistrat bereits wiederholt
dieRegierunganihrePflichterinnerthat und

daß sofort aufs neue wegen der notwendigen Abwehrmaß -
nahmen mit ihr verhandelt werden wird . Die Deutsche
Volkspartei stimmte der Anfrage zu , aber ihr Redner

Leidig hiest für nötig , die Cuno - Regierung gegen die An -

griffe w Schuß zu nehmen . Die Deutschnationale
Volkspartei unterstützt « diesen Verteidigungsversuch und

erklärte durch ihren Redner Fabian , daß sie wegen jener
Angriffe nicht für die Anfrage stimmen könne . Den

Schützern einer Reichsregierung , die in ihrer Untätigkeit
das Unheil zu dieser siirchtbaren Größe sich hat entwickeln

laffen , gab Genoffe ch e i m a n n die verdiente Antwort . So

sinnlos , wie es die Finanzierung des Weltkrieges war , ist auch
die Finanzierung des Abwehrkompfes an der Ruhr . Nicht

durchdieNotenprefse . fonderndurchschärfste
Lefitz steuern hätten die Mittel beschafft werden müffen ,
die der Ruhrkarnpf begreiflicherweise in aewattiger Höhe er -

fordert . Im Schlußwort des Genossen R e i m a n n wurde

auch den Agrariern , die in dieser Zeit der Rot ihre
Riemen aus den Rücken des deutschen Volkes

schneiden , ein Spiegel vorgehalten . Von den die Regierung
Cuno schützenden Fraktionen wurden unsere Redner oft durch
lärmende Zwischenrufe unterbrochen , mit denen sie nur sich
selber brandmarkten . In der Abstimmung fand die Anfrage
die Unterstützung aller Fraktionen mit Ausnahme der

Deutschnatwnalen .

Auf der Tagesordnung der für den ZS. Juli anberaumten

Ferieufitzung stand u. a. der

Driuglichkeitsaukrag Heimatra ( Soz . ) :
ffltr ersuchen den Magistrat , mit äußerster Vefchleuuiguug und

denkbar großem Nachdruck mit der Reichsregierung in Verbin -

dung zu treten , um diese zu »«ranlasien , gegenüber der » an Stunde

zu Stunde sich oerfchürfenden Notlage der Veetiner Levilkerung
die notwendigen Abwehrmaßmihmen zu ergreife » und die

drohende Gefahr einer Sotastrophe abzuwenden .

Als die Sitzung kurz noch 8 Uhr vom Vorsteher CTaf pari er -

öffnet wurde , stand es mit der BeschlußfSbigkest der Versammlung

sehr zweifelhaft . Angesichts der dünnen Besetzung beantragt « Dörr

( Komm . ) die Verschiebimg auf über acht Tage- , nach einigem hin

und Her «inigte man sich darauf , zunächst den Aeltestenmt zusom -
mentreten zu lasten , und nach einer Pause von 20 Minuten wurde

gegen S Uhr m die Erledigung der 55 Punkte der Tagesordnung
eingetreten , soweit ihnen nicht ein Widerspruch von 15 Mitgliedern
entgegenstand , wie er nach der Geschäftsordnung genügt , um die

Verhandlung in einer Feriensttzung zu verhindern . Die Dringlich -
keitsvorlagen des Magistrats , betreffend die Beherbergungssteuer und

die Wertzuivachssteuerordnung . gingen an Ausschüst «.

Eine groye Anzahl von Vorlagen minderer Bedeutung wurde
ohne jede Erörterung genehmigt , wichrend eine Reih « anderer ver -
schoben werden mußt « , da sich, je nachdem , auf der Rechten oder

�auf der äußersten Linken 15 Hände zum Widerspruch erhoben .
Ein versuch des Kommunisten Dörr , gelegentlich der Beschluß -

sastung über die I u n i l ö h n e der städtischen Arbeiter auch «in
>Mißtrauensvotum gegen den Magistrat wegen Beeinträchtigung des
! Achtstundentages zur sachlichen Entscheidung zu bringen , mißlang .
I Für die M ü ll be seit i g u n g wurde die Augustgebühr auf

500 » Proz . des Eebäudesteiiernutzungswertes festgesetzt .
Gegen 7 Uhr trat die Versammlung in die Beratung des ohne

Widerspruch zugelosienen Antrags Heimann ein .
Haß ( Soz . ) : Eine eingehende Begründung scheint nicht nötig .

Durch die Wirffchaflsposttik der Lecker und Tum » ist da , deutsche
Volk iu eine Notlage gebracht , wie fi « schlimmer Vicht gedacht

werden kann .

Ein « Million ist heute nur noch einige wenig « Goldmark wert . Die
Not muß ins Unerträgliche steigen , wenn nicht so -
fort Einhalt geschieht . Die Regierung ficht bisher taten -
los zu . Dos heutige Straßenbild zeigt die Ratlosigkeit und die Der ,

zweiflung der Masten ,

e» herrscht Gewitterstimmuvg in Verlin .

Will die Regierung ähnliche Vorgänge wie in Breslau usw . ver -
meiden , so muß sie Taten zeigen ; vom Schicksal Berlin , hängt
das Schicksal Deutschlands ab ! Diese Notmaßnahmen hat ja eigent »
lich der — nicht versammelte — Reichstag zu treffen : wir hier
können nu ? den Magistrat auffordern , an die Reichsregierung
einen eindringlichen M a hn r u f zu richten , ihr die Bolksstimmung
in Berlin zu schildern , wie sie sich bereits auch bis weithin in die

bürgerlichen Kreis « hinein verbreitet hat . Als größte Fraktion hoben
wir die Verpflichtung gefühlt , in letzte ? Stunde zu tun , wa » wir
können , um die Oeffsntlichkett und die Reichsregienmg zum Handeln
aufzurufen . ( Beifall . )

Bürgermeistsr Ritter : Der Magistrot hat gestern beschlosten ,
möglichst schon morgen mit dem Reichskanzler über die gegenwärtige
Situation zu reden , und wird dies auch mit dem verlangten Roch .
druck tun . Schon mehrmals hat ja der Oberbürgermeister an der
zuständigen Stelle aus die Entwicklung hingewiesen , die dt « Dinge
voraussichtlich nehmen werden : diese

Mahnrufe hat die Regierung offenbar » « gehört verhalle « lasten .

Wir werden dennoch alles tun , um der Regierung zu Gemüt « zu
führen , daß es auf die Dauer so nicht weite ? gehen kann . Der
Preußische Staatsrat hat in feiner heutige « Plenarsitzung
emftimnng einen Antrag angenommen , der Reich und Staat er -
sucht, größere Geldmittel zur Derfügwrg zu stellen , damit in Berlin
»ur

Eindämmung der Arbettslofigkeit

umfangreiche Notstondsarbeiten zur Ausführung kommen : wich das
wird vielleicht dazu beitragen , die Rot in envas zu lindern . Wir
wollen also alles veriuchen mid hoffen , damit Erfolg zu . hoben .

Dr . Leidig ( DVP. ) : Wir alle stehen imter dem erschütternden
Eindruck der katastrophalen Entwicklung der deutschen Derhältniste .
vielleicht aber wäre es doch bester gewesen , die Begründung des
Antrags von Angriffen auf die Reichsregierung freizuhalten . Schuld
an dieser Entwicklung ist doch der versailler Frieden , ist doch Pom -
car « und der Ruhrembruch ( Lärm links ) . Mit der Tendenz des
Antrags sind wir einverstanden . Denn auch dem Kanzler nicht mehr
von hier vor Lugen geführt zu werden braucht , was vor aller
Augen liegt , so soll doch immerhin auch die Vertretung der größt - n
Kommune Deutschlands ihn darauf aufmerksam machen . Gelöst
sein wirb die Frage erst , wenn Franzosen und Belgier wieder au ,
dem Richrgebiet heraus sind .

Richard Kunz « ( Deutschs azial ) : Die Reichsregierung wirft täg -
lich Milliarden Papiergeld in den Verkehr : da muß ja der Geldwert
stürzen . Mit ihrem Goldvorrat von « * > MilKonen könnte die

Reichsbank noch heute ein goldgeb eckte ? Papiergeld schössen . Tot ,
sächlich sehen wir aber

nichts als eine ungezügelte Spekulation ,
ein « schamlose Voltsausplünderung . Aus diesem ungeheuren Pa -
piergeldschwindel kann uns nur ein richtiges , ein wertbeständiges
Geld erretten .

Dörr ( Komm. ) : Mit solchen Scherzen ist das Beweisthema
nicht zu bewältigen . Es kommt lediglich darauf an , welche Macht
die Arbeiterklasse erringt , um fich den Ertrag ihrer Arbeit zu sichern .
Heut « herrscht der krasseste Lohnbetrug — und da schickt man den
Berliner Magistrat zur Regierung Cuno ! Die soll der Ausplün -
derung und dem Wucher ein Ende machen ! Sie schützt ja die
Wucherer und Plünderer sogar mit Waffengewalt !

Die Hakenkreuzler läßt man ausmarschieren ,

um die Arbeiterklasse immer wieder in die Kette der Lohnsklaverei
hineinzuzwingen ! Die Reichswehr ist «in Werkzeug der Gegen -
reoolution . Der Zusammenbruch der Ruhroktion steht vor der Tür .
Da wird der Arbeiter sich nicht auf Cuno , sondern liever auf fein «
«igen « Kraft verkästen , er wird sich zur Wehr setzen müsten , denn
er hat nichts mehr zu verlieren . ( Rufe rechts : Erklärung des
Bürgerkrieges ! ) — Den provoziert dos Kapital und feine Helfers -
Helfer . i

Don R. Kunze geht ein Zusatzantrag im Sinne seiner Dar -

legungen ein .
Fabian ( D. - Rat . ) : Di « Begründung des Antrags der Sozial -

demokraten können wir uns absolut nicht zu eigen machen . Schuld
an der heutigen Situation stt die Ersüllungsvolitik , die Sie unter¬
stützt haben . ( Stürm . Widerspruch b. d. Soz . ) Wenn die Kommu -
nisten mit Gewalt vorgehen wollen , wird hoffentlich Herr Dörr

auch den Mut haben , sich an die Spitze zu stellen . ( Sehr gut !
rechts . ) Auch Herr Richard Kunze hat uns keinen praktischen Aus -

weg zu zeigen vermocht . Auf der Anklagebank sitzen Herr Scheide -
mann und sein « Nachfolger , nicht der jetzige Reichskanzler Cuno !

Dave ( Dem. ) erklärte die Zustimmung zum Antrage der Sozial -
demokraten imd polemisierte gegen . Herrn Richard Kunze . Nur
ärgste Voreingenommenheit könne verkennen , daß die Ruhrinvasian
an dem beutigen Elend Deutschlands mit die Haupffchuld trage .

Fron Lungwiß lehnte für die drei Vertreter der USP . die
Unterstützung de ? Antrags Heimonn ab .

Müsier - Franken ( Wirtsch - Partei ) : Der

Wucher soll bei de » kohlen gepackt werden .

nicht ober soll man den kleinen Geschäftsmann dafür verantwortlich
machen . Kommt es wirklich zu Unruhen , zu Ausschreitungen , so wird

diessr wieder der Leidtragend « sein — sieh « Breslau ? Für den An -

trag werden wir stimmen .

heimanu ( Soz . ) : Vom Magistrat erwarten wir , daß er morgen
ml ! dem allergrößten Nachdruck der Reichsregieruug den Ernst

der Lage demonstriert .

Wir begrüßen auch die Zusage bezüglich der Notstandsarbesten .
Aber der Magistrat kann nur in sehr beschränktem Rahmen für Ab -

Hilfe sorgen , und in diesem Zusammenhange oerstehen wir die Vor -

Haltungen des Kollegen Dr . Leidig absolut nicht . Gewiss hat Poin -
care die Hauptschuld : aber hat nicht die Regierung Cuno seit der

Ruhrbesetzung die Zügel gänzlich am Boden schleifen lasten ?

Lelm Antritt der Regierung Cuno stand der Dollar aus 7000 .
heut « steht er auf 750 000 .

Und nun der Vorwurf wegen der Erfüllungspolltik ! Hätte sich
in England ohne sie heute auch nur eine Stimm « für
uns erhoben ? Trotz der Erfüllungspolitik und trotz der Ruhr -
befetzung hatte Deutschland 1922 und in den ersten Monaten 1923
ein « aktive Handelsbilanz . ( Widerspruch und Ruf « : „ Unsinn ! "
recht, . ) Das sind amtliche authentische Tatsachen . Daß Herr Becker
und . Herr Dr . Hermes in der Reichsregienmg völlig versagt haben ,
stellt auch da ? „ Berliner Tageblatt " fest . Wir sind in dieses Elend
geroten , weil die Regierung Cuno den Ruhrkamps völlig kopflos
finanziert hat . ( Lärmender Widerspruch rechts . ) Das hat jetzt selbst
Herr Stresemonn eingesehen und zugestanden . Da ? Mrffchllsls .
Programm , welches unser Genostc Robert Schmidt vor Jahresfrist
entwickelt «, hätte uns vor dem Abgrund bewahrt : aber damals
wurde es von den „ Focbmännern " beiseite gcschob «, . und heute ,
wo es zu spät ist, ' sucht Herr Becker es bruchstückweise durch -
zuführen !

Nur wenn der Lefitz jetzt seine Pflicht tut

und wenn das Schmidts che Währungsprogromm verwirklicht wird ,
können wir uns vielleicht vor dem Abgrund retten . Wenn der

4? ) Als die Wasser fielen .
Bon Otto Rung .

Gude wurde vorgeladen . De ? Auditeur schrieb : Er -

schienen war der frühere Kadett Gude . Die beifitzenden

Offiziere maßen den verabschiedeten katt . er war jetzt keiner

der ihren mehr . Und er war in�Zivil . .
Gude stand stramm , verspürt « noch den militärischen

Zwang in seinem Körper . Einer nach dem anderen kamen

die älteren Kadetten herein , standen ihm zugewandt , düster
und mit Verachtung in allen Mienen , da . Gude wußte , daß
sie untereinander geschworen hatten , zu schweigen . Es galt
die Ehre des Korps ! . . . . . �

Der Auditeur hatte auf fem « Liste gesehen . „ Stuben -

ältester Stark ! " nickte er flüchtig . Der Kamerod trat ein .

stand stramm , erhielt einen Befehl , machte kehrt uich stand
mit der Front gegen Gude . Ihre Blicke begegnetem sich eine

Sekunde lang .
rrSBerr er
Gude schüttelte den Kopf . „ Es war dunkel, " erklärte er .

„ unmöglich , das Gesicht zu erkennen . "

„ Sehen Sie ihn an ! " sagte der Auditeur leffe . „ Sind Sie

Ihrer Sache sicher ? Also nicht Kadett Stark ?

Der Kamerad stand weiß , versteinert vor ihm .

„ Run , Gude . war er es ? Beschuldigen Sie Kadett

Stark ? "
Gude richtete sich auf : „ Rein ! " Er fügte hinzu : „ Ich be¬

schuldig « niemand . " �
Der Auditeur schrieb in sein Protokoll . „ Und Sie . Stark .

murmelte er darauf , ohne aufzusehen , „ Sie werden wohl auch
wie Ihre Kameraden behaupten , daß Sie als Korps , ms Ein -

hett aufgetreten sind , daß jeder von Ihnen gleich schuldig s « ?

Schön ! " Er sah auf : „ Haben Sie sonst noch etwas hinzu -
zufügen ? "

Stark schwieg starr und versteinert wie zuvor .
„ Ich danke Ihnen ! " Der Auditeur sah fragend die

anderen Offiziere an und nickt « dann : „ Sie können abtreten .

Zu Gude sagte er : „ Wir brauchen keine weiteren Er -

klärungen von Ihnen . Sie reisen ja ins Ausland ? Das sieht

Ihnen frei , wann und wohin Sie wollen . "

Hiermit schloß das Berbör . und die Akten wurden in das

Archiv des Ministeriums gelegt . —

Aommandeur Gude hatte man kurz zuvor — hauptfäch -
fich wohl mit Hilf « seiner Schwester , der Hofdame — zum

Kommerherrn gemacht , aber für ihn war das nur ein
schlechtes Pflaster , das die Schmach nicht im entferntesten
heilte . Er kam über die Schande nicht hiraoog . daß die mili¬

tärische Tradition seines Geschlechtes für ewig gebrochen war .
Immer wieder drängte er den Sohn :

„ Du hast im Verhör gelogen . Du kennst den Schuft , der
dich aus der Marine herausgeschlagen hat ! Wenn du schwiegst ,
so war das nur deine Pflicht , und ich mache dir keine vor -

würfe darüber , daß du logst . Das war nur , was die mili -

tärifche Ehre von chrem Manne verlangte ! "
Seine Stimme wurde leise , einschmeichelnd , fast kläglich :

„ Aber mir , deinem Vater , kannst du doch alles geradeheraus
erzählen ! Nicht wahr ? Außerdem — jetzt bist du in Zivil ! "
Er fügte bitter hinzu — „ die qualifizierte Ehrenpflicht gilt

nicht mehr für dich ! — Seine Wut wurde zum Paroxismus ,
als der Sohn nur den Kopf schüttelte und schwieg . —

Holger erinnerte ihn nicht ohne Milde daran , daß diese
militärische Ehrenpflicht seine , des Vaters , einzig « Idee ge »

wefen sei — und fügte nicht ohne Hoheit hinzu , daß sie « ine

goldene Fangschnur wäre , die ihn zuletzt erstickt hätte .
Aber immer wieder sah er vor sich das totenbleich « Antlitz

des Komercchen während des Verhörs — diese stumme , starr «

Maske . Hinter der Routine des Tages , hinter feinen Zügen
war sie seither verborgen gewesen . Heute abend hatte sie sich
von neuem entblößt , offen mit ihrer versteinerten Angst , ihrem

«ingefleischten Haß gezeigt .
Jene Begegnung , Auge in Auge , vor dem Marinegericht

hatte sie beide gezeichnet , aneinander gebunden , unter dasselbe
Gesetz des Schweigens gezwungen , zu ewiger Spannung ver -

urteilt : jeden von ihnen mit feiner drückenden Stummheit .
seinem geheimen Haß und seiner Angst davor , einander offen .
Auge in Auge zu begegnen , im Gleichgewicht gehalten . Sie

waren wie zwei durch ein Ehrenwort gebunden « Feinde .
Der Matrose Matti war sichtlich verändert .
Es war nicht mehr , als ginge er schlafend umher , « hatte

sich dem Erwachen so weit genähert , daß er Träum « hatte .

Noch zweimal war er sinnlos betrunken an Bord gebracht
worden , jetzt hielt er sich nüchtern , aber Gude sah . daß er sich

mit einer Schar von Seeleuten im Hafen herumtrieb , die auf

dem Ausguck nach Heuer waren . In seinen Augen blaute es
i

dunkler , wie das Meer bei einer Brise . Ab und zu konnte

Gude ihn über die Reling fischen sehen , doch sein Blick folgte

nicht der Ange� er sah nach dem einzigen , das horizontähnlich
hier im Hafen war : dem Lauf des Toldbodkanals nach der

äußeren Reede .

Wenn der Wasserfchiffer mit feinem verbeulten Blechboot
kam , erfuhr Gude die letzten Hafermeuigteiten : Die Schiffahrt
war bei kleinem in Gang gekommen , die große Arbeitseinstel -
lung vorläufig zum Frieden gebracht . Krahne und Spille
knarrten wieder hie und da in der langen Dampferreihe am

Kai , wie schwere Bergrutsche klangen die in die Schiffsbunker
stürzenden Kohlen , regelmäßig brausten die Dampfer der festen
Routen mit langen Rauchschwänzen aus den schwarzroten

Schornsteinen vorbei . Jeden Morgen zogen die Schlepper
Frachtschiffe herein . Der lange Winterschlaf war vorbei , der

Hafen streckte schwer feine Glieder , um zu erwachen .

Gude hatte mit dem Wosserschiffer über den letzten Ein -

bruch in Gerdas Kajüte gesprochen . Aber Kavitän Samueffen
konnte nur beteuern , daß im Hafen jede Art von Gesindel

feine Schlupfwinkel hatte . Er bot Gude ein Patentschloß
— dietrichsicher , amerikanisch , bei kostenloser Installation —

an . „ Und wenn Sie Ratten an Bord haben , so kann ich Ihnen
ein ganz vorzügliches Gift empfehlen , das für Haussiere voll -

kommen unschädsich ist ! "

Seit der Schiffsköter zu einem kultivierten Humd ge -
worden war , hatten die Ratten begonnen , sich an Bord breit -

zumachen , das mußte Gude einräumen . Aber nicht alle die

seltsamen Laute an Bord tonnten von Ratten herrühren . Gude

konnte auch nicht glauben , daß diese schußarsigen Knalle nur

von den Schiffsplanken herrührten .

Merkwürdig heimisch fühlte er sich auf dem allen Fahr -
zeug . Es kam ihm fast wie ein lebendiger Organismus vor .

Ihm schien , es klopfe ein Puls unter den Deckplonken , als

wäre irgendwo tief im Innern des Schiffes ein heißes , ver -

langendes Herz verborgen . Er bettachtete die alle Holzfigur
am Steven : die offenen Arm « , das offene Haar , ihre Lippen ,
die der Sturm geküßt hatte , den kecken Walkürenblick , die bei -

den starken Brüste , die — die eine in Lee , die andere in

Luvart — sich vor dem Wege des Schiffes gewiegt hatten .
Er dacht « an die hundertjährige Fahrt der Beß Ruthby . an

ihre dunkle Geschichte , wie sie über den Polarkreis nach Walen

und nach dem Süden gefahren war , um Kopra und Baum -

wolle zu holen , und wahrscheinlich « inen heimlichen Lastraum

voll von Gewehren und Opium für irgendeinen malaiischen

Sullan von Insulinde hatte . Zuzeiten schien es . als sttöme

der Schiffsraum den Duft von Kaneel und Kardamom aus ,

als wäre der aus den schimmeligen Planken rieselnde Staub

von Kaffee , Ingwer und Tabak gewürzt . —

( Fortsetzung folgt . )



Seschweröen Das unzufrieöene Serlin Vorschläge

klagen See Hausfrau .
Ich bm eine Hausfrau und möchte mich mal hier iZber einige

Ding « äußern , die meines Erachtens nicht mehr so weiter gehen
können . Ich habe das Unglück , in einem westlichen Vorort zu
wohnen , wo an und für sich alles schon so teuer ist . Soviel wie
möglich , kaufe ich auf dem Wochenmarkt ein , und da ich bald zehn
Jahre hier wohne , kennt mm , schon eine ganze Anzahl Hausfrauen
oder deren Mädchen , wenn auch nur dem Namen oder dem Ansehen
nach . Und da muß ich sagen , so etwas Rücksichtsloses , wie man
unter den Frauen der wohlhabenden Bevölkerung , ganz besonders
aber nach meinen scharfen Beobachtungen , unter den Frauen der
höheren und mittleren Beamten findet , gibt es wohl in ganz Berlin
nicht wieder . Die Beamten bekommen ihr Gehalt immer ein
Bierteljahr im voraus , und in den letzten Juni - und ersten Iulj »
tagen hat man auf dem Markt und in den Läden etwas erleben
können . Alles wurde weggekaust . Auf unserem Markt gibt es auch
Stoffhändler , und ich habe beobachtet , wie die Frau eines höheren
Beamten nacheinander Z Herrenanzugstoffe , 2 Herrenüberzieher¬
stoff «, 2 Damentleiderstoffe , 1 Damenmantelstoff kaufte . Soll einen
das nicht empören , wenn man mal in eine deuffchnationale oder
volksparteiliche Versammlung kommt und da dieselben Frauen mit
ihren Männern sieht und schweigend mit anhören muß . wie sie in
der gemeinsten Weise über unsere Partei , unsere Führer , unsere
Minister und die Republik herfallen und haben es doch offenbar so
dick, daß sie einem auf dem Markt und in den Läden alles weg -
kaufen ? Ich meine also , so geht es nicht weiter . Wo in aller Welt
gibt es noch den Zustand , daß ein Angestellter oder Beamter sein
Gehalt auf ein Vierteljahr im voraus bekommt ? Selbst in der
Industrie und im Handel bekommen die höheren Angestellten ihr
Gehalt nur monatlich und immer nach Beendigung des Monats
und nicht wie diese Beamten im voraus , also für etwas , was sie
noch gar nicht geleistet haben . Ich glaube nicht zuviel zu behaupten ,
wenn ich sage , daß die Merteljahreszal ) lungen der Beamten sehr
dazu beitragen , daß olle Waren immer so schnell vom Markt ver -
schwinden. Und deshalb meine ich : Die Beamten und ihr « Frauen
sollten sich bei den Einkäufen größere Zurückhaltung auferlegen .
Wenn aber die Regierung bei den vierteljährlichen Vorauszahlungen
der Beamtenqehälter bleiben will , dann soll sie doch gefälligst dafür
sorgen, daß die Beamten das Geld wertbeständig anlegen können .
Mein « wahre , ehrlich « Meinung aber ist die , daß es sich hier um ein

Privilegium des alten Deamtenstaates handelt , mit dem jetzt
endlich aufgeräumt , d. h. das endlich abgeschafft werden muß .
Wenn die Behörden , wenn vor allen Dingen das Parlament wüßte ,
welche Empörung diese Zustände in den Kreisen der Arbeiter - und

Angestelltenfrauen hervorrufen . Höchste Zeit aber scheint es mir

zu sein , daß sich diese Beamten und ihre Frauen in der Oeffent -
lichkeit zu der Republik , ihren Ministern und unserer Partei eines
anderen Benehmens befleißigen . Schließlich sind wir es doch , das
arbeitende Dolk , das durch seine Steuern die Beamtengehäitcr aus -

bringt . Frau Gr .

öerlia und die Reichspost .
Seit «inigen Iahren ist mm schon das Gesetz , das «ine einheit -

liche Gemeinde Berlin schuf , in Kraft getreten . Trotz der inzwischen

vergangenen Zeit hat es die Post bisher noch nicht fertig bekommen .
diesem Umstände durch Aenderung aller postalischen Bezeichnungen
Rechnung zu tragen . Hermsdorf , dos kommunalpolitifch als

Berlin - Hermsdors zu bezeichnen ist , heißt immer noch Hermsdorf bei

Berlin , d. h. also , daß Hermsdvrf von der Post immer noch als

außerhalb Berlins betrachtet wird , und mancher , der Berlin wieder

zerschlagen möchte , wird sich darüber innersich gefreut haben . Em

Herrnsdorfer Einwohner hat sich über diesen Zustand beim Postschock -
amt Berlin NW . anläßlich der Bestellung von Ueherweisungshesten
beschwert und verlangt , daß man seinen Wohnort endlich richtig be -

zeichne . Daraufhin wurde ihm vom Postamt Hermsdorf folgender
Bescheid zuteil :

» Nach einer Perfügung des RPM . vom 30. November 1922 soll
von einer wetteren Aenderung der Bezeichnung von Postonstalten
in solchen in Berlin eingemeindeten Orten , die den Zusatz „ Berlin "
vor dem bisherigen Ortsnamen noch nicht führen , noch abgesthen
werden , bis die Verhandlungen zwischen dem Ma -

gistratund der OPD . Berlin abgeschlossen sind . Die
in Zehlendorf ( Wannseebahn ) , Nikolassee ( Wannseebahn ) und

Schlachtensee wohnhaften Postscheckkunden wurden schon vor der Ein -

gemeindung der Orte tu Berlin unter „ Berlin u. Umgegend " im Post .
schecktundenoerzeichnis geführt . Die Kontomhaber , die in Orten

wohnen , deren Postanstalten in der Bezeichnung den Zusatz „ Berlin "
vor dem bisherigen Ortsnamen inzwischen erhalten haben , wie

Bersin - Frohnau , Berlin - Bohnsdorf usw . , sind nunmehr auch unter
Berlin und Umgegend eingereiht worden . Dem Bernehmen nach
sollen zurzeit Erwägungen wegen Aenderung des Gesetzentwurfes
Groß - Berlin schweben . D i t OPD . hält daher schon zur
Vermeidung unnötiger Ausgaben den Zeitpunkt noch
nicht fürgekommen , die Frage wegen Umbenennung der noch
in Betracht kommenden Postanstalten und die Eingruppierung der
in den Orten wohnhasten Kontoinhaber im Pofffcheckkimdenverzeich -
nis unter „ Berlin u. Umgegend " endgültig zu regeln . "

Wir leben ja betannllich im Zettalter des Verkehrs und die Post
hat eine Zeitlang Wert darauf gelegt , in bezug auf Schnelligkeit mit
an erster Stelle zu stehen . Es hat aber den Anschein , als ob sie auch
das Schneckentempo meisterhaft beherrsche . Es fehlt ja nicht mehr
viel , dann ist fett der ht der Antwort genannten Berfügung wieder
ein Jahr vergangen und die erwähnten Verhandlungen werden dann
wohl auch noch nicht zum Abschluß gekommen sein . Leute mit ge -
sundem Menschenverstände können allerdings überhaupt nicht be -

greifen , wozu in dieser Angelegenheit Verhandlungen , und noch dazu

so langwierige , anscheinend also recht schwierige Verhandlungen not -
wendig sind . Es mutet sehr seltsam an , daß es immer recht lange
Zeit währt , ehe irgendwelche neuen durch die Staatsumwälzung her -
vorgerufenen Bezeichnungen bei unseren Behörden restlos durch -
geführt werden . Schließlich oerfallen sie all « noch auf die Ausrede ,
daß „ dem Vernehmen noch " diese oder jene Einrichtung noch nicht
endgültig sei . Die Republik hat in zahllosen Fällen eine wahre
Lammesgeduld bewiesen und immer wieder väterlich mahnend solche
Nachlässigkeiten , von denen ja nur böse Menschen glauben können ,
daß sie absichtlich geschehen , zu beseitigen . Sie hätte hier sowohl wie
in manchen anderen wichtigeren Fällen besser getan , mit einem ge -
hörigen Donnerwetter dreinzufahren .

Zahrpreiswirrtvarr im Jernverkehr . �
Am 29. Juni wollte meine Frau nach Ostpreußen fahren . Ich

besorgt « am Schalter eine Fahrkarte für den Schnellzug
nach Osterode 3. Klasse . Nach Befragen wurde mir der Fahr -
preis von der Schalterdom « mit 3 9 000 M. angegeben und auch
von mir bezahlt . Da es infolge des geradezu lebensgefährlichen An -
dranges nicht möglich war , den Zug zu benutzen , mußte meine Frau
mit noch vielen Leidensgenoflen darauf verzichten , die Reif « anzu -
treten . Ich begab mich am nächsten Tage zum Bahnhof Charlotten -
bürg , wo ich die Karte gelöst hatte , um dieselbe wieder zurückzu -
geben . Die Dame welche mir die Karte abnahm , erkundigte sich
erst bei mir , « he sie mir dos Geld zurückgab , wieviel ich für di «
Kart « bezahlt hätte . Als ich den Preis wahrheitsgemäß mit
30 000 M. angab , erklärte sie nur , daß ich mich wohl geirrt hätte .
Die Karte kostet nur 2 9 0 00 M. Außerdem gingen noch 200 M.
für das Betreten des Bahnsteiges ab , so daß ich statt 30 000 M.
nur 28 800 M. heraus bekam . Mein « Vorstellungen halfen nichts .
Um mich nun von de ? Richtigkeit der Angaben dieser Dame zu über -

zeugen , fuhr ich nach Bahnhof Friedrichstraße und erkundigte mich
dort am Schalter nach dem Fahrpreis für eine Reife nach Osterode
im Schnellzug 3. Klaffe . Wie groß war mein Erstaunen , als mir
der Beamte nach längerem Umhersuchen 3 3 00 0 M. abverlangt «.
Nun frage ich, wie ist es möglich , daß drei verschieden « Beamten
drei verschiedene Preise oerlagen ? Welcher Beamte hat recht und
wer steckt die zuviel bezahlten Gelder ein ? Im allgemeinen Jnter -
esse wäre hier eine Aufklärung dringend notwendig . W. R.

Zeugen - und Sachverständigeagebühren .
Di « beeideten Sachverständigen bei Gericht , dt «

oft tage - und wochenlang mit Gutachten und Terminen für das
Gericht beschäftigt sind , erholten Gebühren , die sich noch immer
nach der Gebührenordnung vom 8. Mai 1923 ( RGBl . S , 289 ) richten
und die beispielsweise Anfang Juli für eine Stunde ihrer Tätig teil
3000 M. und bei schwierigen Arbeiten 4000 M. betrugen . Dazu
kommt noch , daß die Liquidationen der Sachverständigen und
Dolmetscher manchmal monatelang bei Gericht ruhen .
ehe sie bezahlt werden , ein Uebel , dem auch einmal gründlich
abgehoilfen werden muß . Zeugen erhalten dasselbe wie Sachver -
ständige , und auch dort erscheint es unerhört , daß Zeugen , die in
ihrem Zivilberuf 10 000 M. und mehr pro Stunde erhalten , dort ,
wo sie der Gerechttgkeit dienen sollen , nur 3000 M. pro Stunde
bekommen . Es wäre dringend zu wünschen , daß auch ein « Werts
be ständigkeit der Sachverständigen - und Zeugen »
gebühren herbeigeführt wird , und daß die Regierung mit Ge -

bührenerhöhungen herauskommt , ehe die erhöhten Ziffern schon
überholt sind . F. R.

Postschikane «.
Der Schalterbetrieb auf unseren Postämtern schelnt sa seit

längerer Zeit größtenteils dem Ziel bestmöglicher Schikanierung des
Publikums zu dienen . Beispiele weiß jeder selbst genug . Was soll
man z. B. dazu sagen , daß in Wilmersdorf l ( vielleicht auch
anderswo ) nach 2 Uhr Wertpakete nur bis 100 M. — sage ein -
hundert Papiermark — oersichert werden können . Der Ab -
send « , den die Strippe für das Paket allein , vom Siegellack und
Papier ganz abgesehen , vom Inhalt gar nicht zu reden , schon
1000 M. gekostet Hot , muß also , wemt er spät « al » 2 Uhr kommt —.
von 2 bis ö Uhr gilt auch noch ein Portozuschlag von 100 M. — -

sein Wertpaket entweder unversichert gewöhnlich schicken od « mit
100 M. versichert , wenn er nicht die Sendung wied « nach Haus »
schleppen und am nächsten Bormtttag , womöglich mit Arbeitszeit -
und Lohnverlust noch einmal hinbringen will .

Wir zweifeln nicht , daß die Postbehörde auch für diese « Unfug ,
den man auch als amtliche Beurkundung minderer Ber »
trauen swürdigkeit der nach 2 Uhr diensttuenden Beamten

auffaffen könnt «, ein « durchschlagende Begründung schon bereit haben
wird . Dos Amt hat ja imm « recht ! R . B .

Das Geheimnis am SpittelmarN .
Eigentlich fft es unter dem Spittelmarkt , nick» was es ist , das

kann ich nicht oerraten , weil ich es selb « nicht weiß . Fährt man
in der einen oder anderen Richtung mit d « Untergrundbahn zum
Spittelmarkt , dann erlischt regelmäßig kurz vor der
Einfahrt in die Station in den Wage « das Licht .
um nach wentgen Sekunden wied « aufzuflackern . Befinden sich
etwa rechts und links von dieser Holtestelle Menschen od » Sachen ,
die da « Licht d « Wogen nicht ertragen können ? Da es sich um eine
Lichtersparnis nicht handeln kann , weil ja sonst vor jed « Station
d « Untergrundbahn dieser rätselhafte Vorgang sich wted « hvlen
müßte , habe ich mir schon oft den Kopf über dieses Geheimnis am
Spittelmarkt zerbrochen . Vielleicht kann es ein anderer enthüllen ,
denn viele mit mir möchten doch einmal wiffen , was eigentlich
dahinter steckt .

Reichs tagindennäch st « « Tag « « wrederznsammen »
tritt , so ist das auch nur unserem unablässigen
Drängen zu verdanken .

Nachdem nochmals R. Kunze sich in beredter Darlegung über
den Papiergeldschwindel ausgelassen hatte , rechnete im Schluß -
wort Gen . Reimmt « mit den zerren rechts , aber auch mit Dörr und
Frau Lungwitz noch gründlich ab .

D « Antrag Heimaun kam nach „ einstimmiger " Ablehnung des
Zusatzantrages Kunze mit großer Mehrheit zur Auuahme .

Zuletzt wurde noch ein Dringlichkeitsantrag Hei -
man » angenommen , der den Erwerbslosen , Kleinrentnern
usw . der neuesten Teuerungswelle entsprechend « Erhöhungen ihrer
Bezüge zu sichern bezweckt .

Schluß - 410 Uhr . _

Die Welt ohne Nullen .
Wenn man jetzt durch die Straßen schlendert und vor den Schau -

stnstern stehen bleibt — übrigens «ine ebenso lehrreiche , wie lohnende

Ferienbeschäftigung — , « kennt man bald , daß die Nullen aus der
Welt geschwunden sind , zum mindesten aus d « Geschäftswelt .
Früher standen an und neben den Waren die Preis « auf langen
Zetteln , und 4s machte wirklich viel Mühe , zweimal am Tage vier -
und fünfftellig « Zahlen auf die Preiszettel und - täfelchen zu malen .

Heute ist das alles überholt unter der lustig flatternden Fahne der

Devise : es lebe da , abgekürzte Verfahren . Heute sieht man in den

Schaufenstern nur zweistellige Zahlen , klein «, kurze und unscheinbare
Zahlen . Man erblickt zum Beispiel «in « 12, oder 13, oder 24 , und
das heißt natürlich 12,000 , oder 13,000 , oder 24,000 . Di « großen
Hotels und Restaurants haben sich diesem abgekürzten Verfahren

angeschlossen und auf ihren Speisekarten auch nur zweistellig « Zahlen

gezeichnet . Wie lang « noch , und dies « 12 und 13 und 24 werden 12
und 13 und 24 Millionen bedeuten . Andere Geschäft « wieder haben
Neben dies « kleinen und bescheidenen Zahlen noch «in besonderes
Zettelchen gelegt und auf dem steht 10, oder IS , oder 20 Proz . Teue¬

rungszuschlag . Wer wollt « leugnen , daß das außerordentlich prak -

tisch , leicht einprägsam und durchaus im Interesse des Publikums ist ,

auf daß es nicht gar zu sehr erschrickt und das Gruseln erlernt . Die

Herren Geschäftsleute find gewiß kluge Leute und imm « nur auf
das Publikum bedacht . Es steht aber zu befürchten , daß sie sehr
bald an das Ende ihrer Weisheit angelangt sein werden , auch wenn

sie immer wieder neu « und genialer « Methoden der Warenauszeich -

nung erfinden . Die Geschäftswelt kann die Nullen entbehren , der

größte Teil de » Publikums aber hat bald gar kein Intereff « mehr

daran , wie die Waren in den Schaufenstern ausgezeichnet sind . Ihm

fehlen nicht nur die Nullen , sondern auch die davor stehenden Hand -

festen Zahlen . Und je mehr sich unsere Mark der Null nähert , je

weniger Wert wird auch das Markeinkommen , auf dos die all « -

meisten angewiesen sind , wert sein , ver absolute Nullpunkt aber

wird erreicht sein , wenn man sich für die ganze Papier geldflut von

deutschen Assignaten üb « haupt nichts mehr taufen kann . Dann sind
die fehlenden Nullen durch eine einzig « «setzt . . . .

Die Krone in öer westentafihe .
Zu den Einbrüchen im Palai , Wilhelms T.

Das Polais Wilhelm « l . ist mehrere Male in der letzten Zeil
von Einbrechern heimgesucht worden . Es fft nunmehr gelungen , den
Dieben auf die Spur zu kommen und sie zu verhaften .

Die Spuren führten auf einen 20 Jahre alten , aus Berlin ge -
bärtigen Gelegenheitsarbeit « Paul W e st h u s e. Gestern abend ge¬
lang es , ihn in ein « Schankwirffchaft in d « Mulackstraß « fest -
zunehmen . Westhuse wurde nach dem Polizeipräsidium gebracht
und dort von den Beamten einem eingehenden V« hör unter -

zogen . Er wollte zunächst nichts von den Einbrüchen wiffen . Er
wurde aber durch eine von einem Aschenbech « abgebrochene
Krone , die man bei einer Durchsuchung sein « Kleidungsstücke
bei ihm in der Westentasche fand , vollständig überführt . Jetzt
legte « ein G e st ä n d n i « ab . Wie « sagte , ließ « sich zu dem

ersten Einbruch noch ein « Besichtigung des Palais in den Räumen

einschließen , das zweitemol drang er von außen her mit Ge¬
walt ein , indem « « ine Fensterscheibe eindrückte . Die
Beute aus den beiden Eindrücken wurde in d « Privatwohnung des

Schankwirts Körner in der Mulackstraße zum großen Teil wieder -

gefunden . Ein « gestohlene Standuhr und ein « Bronzefigur , die ein
entkleidetes Mädchen darstellt , hat Westhuse auf dem Witten -

bergplatz an einen Händler verkauft , d « ihm dafür
eine Anzahlung von ISO 000 M. leistete . Dieser Händl « , d « wohl
in gutem Glauben gehandelt hat , wird «sucht , sich unverzüglich bei
der Dienststelle B. 1. 3, den Kriminalbetriebsassistenten H o f f m a n n
und I e r o m i n im Zimm « 103 des Polizeipräsidium » zu melden ,
weit » er sich nicht strafbar machen will . Westhuse gibt auch zu ,
daß « gerade für de » « gangen « Nacht einen dritten Ein -

bruch in da » Palais geplant hatte . Westhuse leugnet bis -

h « , eine Wohnung zu haben , und will bald hi « , bald dort genäch -
tigt haben . Die Ermittelungen nach dieser Richtung dauern noch
fort , und auch nach anderen Seiten sind sie noch nicht abgeschlossen .

Leere Lleisthstäaüe .
D « Dollarstmck » von weit üb « 700 000 ruft imm « weit « «

Preiskatastrovben auf dem Lebensmittelmarkt hervor . Nicht genug
damit , daß die Preise endlos in die Höh « schnellen , macht sich jetzt
noch ein anderer Uebelstand bem « kbar , der nicht dazu angetan ist,
die gedrückte Stimmung innerhalb d « ausgemergelten Bevölkerung
zu heben : die Fleischzufuhren stocken ! Wer am gestrigen
Abend die Zentralmarkthalle aufsuchte , fand sämtliche Fleisch -
stände bis auf einen einzigen geschlossen . Der

größte Bruchteil d « Bevölkerung kann sich ohnehin auch nicht das

geringste Stückchen Fleisch mehr leisten , und so kommt es schließlich
gar nicht mehr darauf an , ob Fleisch vorhanden fft oder nicht . Doch
eins soll dabei nicht außer Betracht gelassen werden . Findet in der

großen Halle am Al « and « platz kein Fletschverkauf mehr statt , wie
es am gestrigen Abend d « Fall war , so suhlen sich die Schlächter
in den umliegenden Straßenzügen ermutigt , für ihre Lag « ware
horrende Preise zu ford « n . Ob dabei nun alle » ruhig abläuft , ist
mehr als zweiselhast . Auch Fettwaren fehlten gestern abend
in der Zentralmarkthall « fast gänzlich . Nur ein einziger Stand
wartet « mit etwas Margarine auf — das Pfund zu 70 000 M.
Bald war aber auch das letzte Pfund « vkaust . Enttäuscht müssen
die Hausfrauen die Halle verlassen . Doch nicht weitab davon gibt es
Schmalz genug zu kaufen . Hoffnungsvoll stürzen die Frauen in den
Laben , um gleich wied « den Rückzug anzutreten . Ein Pfund
Schmolz kostet nicht weniger als 120 000 M. . . . Allzugern möchte
man eine Wenigkeit Fett im Haushalt haben , aber die ausgeleerte
Geldtasche » « bietet auch den notwendigsten Einkauf .

-»

Eine Milliardenbeschlagnahme der Wncherabtellnng .
Aon d « Wuch«abtetlung des Bettln « Polizeipräsidium » wurden

gestern in Reinickendorf ZI Schwein « , 17 Kälber , 13 Rin -
der und3Hammeltm Werte von einer Milliarde Mark wegen
des Verdachtes der Preistreiberei beschlagnahmt . Der Lieferant der
Ti « e ist ein Viehhändler , gegen den schon mehrere Anzeigen wegen
Preistreiberei vorliegen . Er soll bereits m Hint « pomm « n in d «
Hähs der B « lin « Rotierungen ausgekauft haben . Die Beschlag -
nähme ist gerichtlich bestättgt , d « D« kauf » « fügt und von der
Polizei durchgeführt worden . Wie wir hierzu « fahren , gelangt
durchaus nicht das gesamte für die Fleischversorgung Berlin » in Frage
kommende Vieh auf dem Zenttalviehhof zum Verkauf , vielmehr be -
stehen noch imm « in einzelnen ehemaligen Vororten

konzessioniert « SchlachttzSas « » , die » nwr tierärztlich «

Kontrolle arbeiten . Durch diese Dezentralisation , die vielleicht im
Int « ess « d « Schwächt « zu begrüßen ist , wird ab « die wucher -
polizeiliche Kontrolle außerordentlich erschwert .

wie Gpitz zur Flucht kam .

Die Bestechtmgsklage gegen einen Gefangenenaufseher .
D » Ausbruch des Schwerverbrechers Willy Opitz

aus dem Gefängnis Tegel hat zu einem gerichtlichen Nachspiel
geführt , das sich gegen den Gefangenenaufseh « Paul Schlichtholz
und ein . Ehepaar Else und Paul Neudorf richtete . Di « drei An -

geklagten hatten sich gestern vor d « Ferienstraskommer des Land¬
gerichts III zu verantworten .

Den Eheleuten Neudorf wird zur Lost gelegt , Schlichtholz durch
Geschenke bestochen zu haben , um d « Frau Opitz Nachrichten von
ihrem Mann au » dem Gefängnis zu übermitteln . Den Haupt -
gegenständ bildete jedoch d « gegen Schlichtholz erhobene Borwurf ,
dem der ü ch tigen Opitz zweimal zur Flucht au » dem
Gefängnis Tegel verholfen zu haben . Opitz hatte be -
kanntlich nach seinem ersten gelungenen Ausbruch vor dem Kabarett
„ Schwarzer Kater " einen Chausseur , der sich weigerte , ihn zu
fahren , niedergeschossen . Er war dann wieder eingefangen worden ,
ab « schon zweimal aus dem Gefängnis entwichen , und bei seiner
erneuten Festnahme war er im Kampf mit Kriminal -
beamten von diesen erschossen worden . Di « zweite
Flucht des Opitz war in raffinierter und abenteuerlichst « Weise
mit Hilfe einer kleinen Metallsäge bewirkt worden .
Nachdem Opitz dos Fensi « gltt « r durchsägt hatte , ließ er sich, nur
mit dem Hemd bekleidet , an einem Bettlaken an d « Gefängnis -
mau « herab . Unten warteten seine „ Braut " und weit « e Helfers -
hell « « t herrchge halteten jCtcftern aus ihn , Dw Sögt soll noch

der Anklage dem Opitz von dem Beamten zugesteckt worden sein .
Es wurde in der itzerhandlung ein « Reihe ehemaliger und jetziger
Gefangener aus der Strafanstalt Tegel al » Zeugen vernommen .

Rechtsanwalt Dr . Frey beantragte ab « , den Porgesetzten des

Schlichtholz sowie einen Gefangenen Uhe , der sich fteiwillig dem

Gericht angeboten hatte , um für die Unichuid des Angeklagten ein -

zutreten , zu laden . Das G« icht glaubte diesen Beweisanträgen
stattgeben zu muffen , so daß schließlich die Verhandlung v « tagt
werden mußt « , _

Die Verhandlungen zwischen Krankenkasse « und Aerzten
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , konnten die

EinigungSverhandlungen zwischen Krankenkassen und Aerzten auch
am Donnerstag nicht zu Ende geführt werden , da die Kassen «
Vertreter erklärten , die Forderungen der Serzte zunächst ihren Ver -

waltung « organen zur Beschlußfassung vorlegen zu müssen . Beide
Barteien einigte « sich dahin , daß am Sonnabend vormittag die

Verhandlungen im Wohlsahrtsministerium fortgesetzt werden sollen .

Polizeihunde auf Berbrecherspnre « .
Nacht » gegen 3 Uhr wurde d « Landposten Heinersdorf durch

den von der Postverwaltung eingebauten Diebes weck « alarmiert .
Er begab sich nach der Prenzlau « Promenade und nahm seinen
Diensthund mit . Infolge d « starten Beleuchtung d « Gegend durch
die Lampen des dortigen Güterbahnhofes erkannten zwei Telephon -
drohtdiebe rechtzeitig das Rahen der Polizei und ergriffen die
Flucht . D « sofort angesetzte Diensthund tonnt « aber einen der
Burschen in dem nahen Laubengelände aufstöbern und stellen . Er
wurde festgenommen und auf der Wache als der 22 Jahre alte
Arbeit « MtnüttlU K QU- ww- rrn « TWwhi dj » *»,



fainmettgcroOt fcn Stro�engraben Tagen , nmrtxu beschkagnahmi . ~
Nichts gegen 2� Uhr verlangte der Kaufmann Max L. die Fefd
ftelltmg des 23jährigen Filmoperateurs Walter T. wegen j ) au5 <
friedensbruchs und Bedrohung mit Erschießen . T. versuchte , sich
feiner Feststellung durch die Flucht zu entziehen . Da er auf wieder¬
holten Zuruf des Beamten nicht stehen blieb , ließ der Beamte seinen
Hund los , welcher T. an der Ecke der Schloß - und Albrechtstraße
in Steglitz stellte und ihm , da er sich wehrte , Bißwunden am linken
Bein und an der linken Hand beibrachte .

Der Zwischenfall in üer Linüen - Marktholle .
Zu dem von uns in der Mittwoch - Abendnnmmer gegebenen

Bericht über emen Zwischenfall in der Markthalle in der Linden -
straßc verbreitet MTB . nunmehr eine Darstellung , die wir im
Wortlaut folgen lassen :

„Zwischenfall beim Kartoffelverkauf in einer Markthalle . Heute
fd . h. Mittwoch den 25. D. Red . ) vormittag gegen Uhr fanden
in der Linden - Markthalle in der Lindenstraße Kartosfelverköuf «
statt , die sich zunächst ruhig abspielten . Als plötzlich das Gerücht
verbreitet wurde , daß die Kartoffeln während des Marktes von
kl » ) auf lMXH) M. im Preise gestiegen seien , bemächtigte sich der
Markthallcnbesvcher eine starte Erregung . Eine Hausfrau aus der
Wilhelmstraße machte sich in temperamentvoller Weife zum Sprach -
rohr der erregten Menge , so daß die Martthallenpolizei sich ver -
anlaßt sah , einzuschreiten . Beim Erscheinen der Beamten war '
sich die Frau zu Boden , schrie und schlug um sich, bespie die De
amten und kratzte sie ins Gesicht . Unbegreiflicherweise nahmen bei
diesem Borgang die Marttbesucher Partei gegen die Beamten , die
nunmehr energisch einschritten und die Brau B. zur Wach « tragen
mußten . Waffengebrauch war nicht erforderlich . �

Die von uns gebrachte Darstellung , noch der es sich um eine
kranke Frau handelte , läßt die Angelegenheit denn doch etwas
anders erscheinen , als es in dem offiziösen Bericht zum Ausdruck
kommt , und es scheint auch nach den Berichten unserer Zeugen
ganz zweifelsfrei zu sein , daß die Art und Weise , wie die
Beamten die Frau wegbrachten , nicht die richtige
war . Es fehlt unserer Polizei vielfach leid « die richtige Em -
stellung auf die Psyche der Bevölkerung , und es darf nicht außer
acht gelassen werden , daß sich die Kreise der Arbeitslosen , Sozial -
rentner , Invaliden und sonstigen Bedürftigen mit ihren Frauen
in einem Zustand nahe der Lerzweislung befinden , ein Zustand ,
den man nicht mit gezückten Seitengewehren beseitigt , noch mit
der Art der Behandlung , die man jener Frau hat angedeihen lassen .
Wir wollen nicht nachlassen , auch , in dieser scheinbar ausweglosen
Situation die Bevölkerung zu ermahnen , ruhig Blut zu bewahren .
Dann aber müsien wir auch von der Polizei erwarten ,
daß sie der Bevölkerung gegenüber auch in ernsten Situationen
das Aeuherst « an Ruhe , Kaltblütigkeit und Be «

lassenheit aufbringt . Wir gehen sogar weiter und wün .

fchen , daß die Beamten dem Publikum Höflichkeit , Freundlichkeit
und Hilfsbereitschaft entgegenbringen . Es erweist sich immer wie -
der . daß die Beamte , die dos verstehen — und e « gibt deren genug — ,
jeder Situaüon Herr werden , ohne daß die Plempe gezogen wird .

Verantwortlich dafür bleiben uns die Offiziere .

Genasie Berthoß » Zaefchke , Fidicinftr . 16, vollendet am 27 . Juli
sein 60. Lebensjahr . Wir wünschen unserem treuen Genossen , der

seit 26 Jahren Parteimitglied und seit 37 Iahren Leser des „ Vor -
märts " , früher „ Volksblatt " , ist , noch lange bei voller Gesundheit
die Ausübung feines Funktionärpostens in der 41. Abteilung !

Selbstmord eines Sinodirektors Im Rathaus , vor dem Zimmer
Nr . 28 des Berliner Rathauses schoß sich gestern vormittag der
37 Jahre alte Kinodirektor Joses von St . eine Revolverkugel in den
Mund . Er wurde im schwerverletzten Zustande nach dem Kranken ,

hause in der Achenbachsttoße ttansportiert . Beweggrund sind
F amilienstteitigkeitLN .

Zur Wetterlage . Gestern ging in DerNn ein heftiges Gewitter ,

begleitet von großen Master , und Hagelmassen , nieder . Der Wetter -

bericht steht auch für die nächsten Tag « unbeständiges und kühle »
Wetter vor . In der Umgegend von Berlin hat teilweise bereits
der Roggenschnitt begonnen .

Tprechchor für proletarische sseierstuube ». « a « sttr den » . Süll
geplante Sommcrjeit fällt ouS . Die nächste UebongSstunde findet Freitag .
den 10. 3lugu | t , abend » 71/, Uhr . in der Sophienschule , Wemmeister
stratze 16/17 statt .

_ _

Voppelmorü In einem Jot/lfyoufc .
In dem Dorfe Oerrel bei Münster in Hannover ist ein furcht -

bare » Verbrechen verübt worden . Als der Förster Berger verreist
war . wurde feine junge Frau und ihre 17 jährige Stütze von dem
im Forsthause bedtensteten Knecht Mömmch auf bestialische Weise
ermordet . Die 32 jährige Försterfrau fand man im Stalle erhängt
vor . TaS junge Mädchen lag tot auf dem Flur . Hände und Füße
waren gesestelt . DaS Verbrechen ist in den ersten Nachmittags
stunden verübt worden , es wurde aber erst om Abend endeckt . Der

Mörder , ein 21 jähriger Bursche , fuhr am selben Tage mit der Bahn

nach Bremen , wo er bald nach seiner Ankunft verhaftet werden konnte .

Sin Milliarden - Bankdeftoudant . Der in der Effekten - und

Devisenabteilung einer Münchener Bank beschäftigt « Bankbeamte

Joiei Stubenrauch ist am 23 . d. M. mit !>/ , Milliarden Mark in

Devisen und Effekten flüchtig geworden . Ber seiner Flucht hat er
vielleicht einen Reisepaß und eine Schiffskart « nach Cleveland

benutzt . _ _

Groß - Serliner partemachrlchten .
« » ( « Ziergntenl Mietcrbund , Ibt - iwn « Moabit ! ffrtitaa . ben

27. Zu ». 7 Uhr. ObleuttoerfammTung in den « rmmmohall - n . « » mer Ltr . 7».
Rb 1. August befindet sich die SefchSftsstelle E>e»' n,strast « 17, Sit » Smdeuet
Strato . „

Heute , Freitag , den 27 . Z « N:

1«. Abt . Baumschule »»««: Sämtliche Funktion äre » » hmen a , der alte -
»einen gunlttonärlonferene Im SoaUxm Friedrichsvnu tciu

Morgen , Sonnabend , den 28 . Juli :

M. Abt. , Triwpe 1: Die Srnoste « treffen sich tntt ihren FamiNen nachm .
2 Uhr zum qemlitlichn , ©eifannnrnfein sstafser kochen! int ©fereftcuront „ Rum
gurften Wolsgang «. Writenseer . Weg. an der Landsberger Thauffee .
willkommen . _

�ugenüveranstaltungea .
Heute , Freitag , deu 27 . Juli :

ste

. . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _W _ _ _! _ __ diesem Rmerf
heute abend pllnttlich lht Uhr im Jugendheim , Zindenhrate 3. Keiner
darf schien !

noffen daran beteiligen . Die Genossen treffen sich zu' - - - - - -" " ~ " " nflea

Blankenburg : Jugendheim ( Senteindtschule ' Trtftsteaß ». Leseahend. . . -
fseestrah , ig «et trag : . „ Was

m Serneindeschule Grünauer or - a ®e
irksarbeit . " — Oatlo +tcnbnrg : Zuger

wieder Krieg . " - Be' ttz : Zugendheim
Bildung ? " — tUpenick : ßugcnd !
Di - kusäansabend : „Unsere ' «erbet
heim Rolinenst ' . asi « «. Bortrag :
- »niseustadt : Jugendheim Gemeindeh
„Rwcck und Ziele der sozialimschen 1
heim Serneindeschule Waldenserstraße 21. Die Mitglied rruemmnuunc
für August findet schon heute abend statt . — «ardssten : Jugendheim Christ .
hurger T trabe 14. DiskusNonsahend : „Arbetteriugend und Militansmu «.
- Petersburger viertel ! Lotal von Wittschust . Petersburger Strohe «. vor -
trag ! „ Wir und die Religion/ ' — »tejuit ! Jugendheim «Idrechtstrate f«.
Di - wssionsadendt „ Me pollttschen Borteien . " — «itdaft . Ki»enicher Viertel !
» Uhr im Neuen Zroendheim , Manteusselsuaste 7. Dortraa »her den Falchfe -
mu». Neferrnt : Londwqsahgeordneter Ulmer . — «eiteusee ! Jugendheim
Gemcii' . deschule Wötthstrate . � Boetoag : „ Wae ist Sozialismua ? "

- Svort
Unser soziales Wanüern .

Ein Gru� an die Leipziger Naturfreundetagung .
Der Touristenverein „ Die Naturfreunde " , die internationale

Arbeiter - Wanderorganifation , tritt heute im Leipziger Lolkshaits zu
seiner 9. Hauptversammlung zusammen . In immer steigendem Maße
haben sich die wandernden Arbeiter der alten und neuen Welt der
Nattirfreundebewegung angeschlossen , deren Mitgliederzahl in den
letzten Jahren auf 200 000 angewachsen ist . Bor dem Krieg « schien
es undenkbar , daß Arbeiter , Sozialisten sich in so großer Zahl dieser
Kulturorganisation anschließen würden . Wandern , Reise », Ratttr -
Wissenschaften — das war ja auch eine Domäne des Bürgertums .
Die bürgerliche Jugend gab höchstens noch einen schöngeistigen Ein -
schlag dazu . Do « ist so geblieben bis auf den heutigen Tag . Anders
die Arbeiterfchost . Wie sie Schritt für Schritt in die Positionen des
Bürgertums eindringt , so ist es auch der großen Masse des werk -
tättgen Volkes möglich geworden , an Urlaubs - und Sonn - und
Feiertagen die vier Wände der engen Wohnung und den Dunstkreis
der Städte zu verlasien , um draußen in der Natur Erholung zu
finden . Nicht nur ftei und zwanglos unter Gieichgesiimten kann
man wandern , auch eigene Stützpunkte , Schutz Hütten und
Ferienheime fjetzt 8S in Deutschland , 69 im Ausland ) findet
man vor . die , so bescheiden und einfach manche noch sind , Wanderung
und Ferien angenehm und billig gestalten können . Wohl spannt
sich heut « auch «in Netz von Jugendherbergen über ganz
Deutschland , doch können diese von erwachsenen Arbeitern
und Arbeiterinnen immer seltener benutzt werden
und sind vielfach in einem Sinn « ausgestaltet , der das gerade Gegen -
teil von Sozialismus ist . Da nimmt es denn nicht wunder , wenn
die Arbeiterwanderer in Leipzig den Ruf nach Verstaatlichung des
bisher halb privaten Herbergswefens erheben oder aber ernsthaft
die Möglichkeit erwägen , mit Hilfe der Arbeiterschaft
selbst ( durch die Arbeitersport - und Ktüttirkortell «) Herbergen
und Ferienheime zu schaffen .

Von Nattirwifsenschafi und Naturerkenntnis war oben die Rede :
dieses vernachlässigten Gebietes nehmen sich die Naturfreunde mit
vieler Lieb « an , lehren und lernen . Aber nicht wie das Bürgertum
bleiben die Arbeiterwanderer bei der bloßen Naturerkenntnis stehen .
Bielmehr wird die Erkenntnis der engen Zusammenhänge zwischen
Natnrgefchehen und gesellschastlichem Gescheiten in hohem Maße ge -
fördert und dem Befrenmgskomps der Ärbeitertloss « dienstbar ge -
macht . Bon dem Geist dieser kulturellen Erziehungsarbeit gab nicht
nur die Ar b e i t e r a u s st e l l u n g in der Schulaula Sonnen -
burger Straße , anläßlich der Arbeitersportwoche des 5. Bezirks ,
Ktmdei davon zeugt in viel höherem Maße die heut « eröffnete Aus -
stellung im Leipziger Dolkshaufe , die unter dem
Thema : „ Unser soziales Wandern " einen umfassenden
Ueberblick über die gesamt « Naturfreundearbeit bietet . Vier Tage
währt die Hauptversammlung . In dieser Zeit gilt es für die Arbeiter¬
wanderer , im Interefle der Arbeiterschaft und ihrer Jugend wichtige
kulturelle Arbeit zu leisten . Eine Aufgabe aber leuchtet besonders
hervor : das ist die Festigung des internationalen
Bandes , welches die Arbeit erwanderer umschlingt ,
des Geistes , der keine Grenzpfähle und Vaterländer kennt , sondern
sich an olle proletarischen Menschen aller Sprachen wendet .

Wer da will , mag in diese » Tagen einen Vergleich ziehen : In
München rollt sich das deutsche , das bürgerliche Turnfest ob . Es
ist ja nicht Hitler und sein Geist allein , der dieser bürgerlichen Massen -
Veranstaltung sein « besondere Rote gibt . Es ist vor allem die bür -
gerliche Anschauung von Kultur , Erziehung und Jugenderziehung ,
die da zum Ausdruck kommt . Sehr , sehr aufmerksam muß
die Arbeiterschaft auf das Münchner Turnfest und
seine Auswirkungen achten . Wenn wir nun unsere
Augen nach Leipzig wenden , sehen wir den stärksten Gegensatz dazu .
Hier versammeln sich Arbeiter , Wanderer aller Länder , die ftei -
geworden sind von den „ Segnungen " der bürgerlichen Kultur und
die gewillt find , in gemeinamer Arbeit an sich und ihren Genossen
« snem freien Menschentum zuzustreben . Da ? beißt Vorarbeit
für den Sozialismus leisten , langsam , unermüdlich , opfer -
voll . Damm ist die Leipziger Rattirfteundetogung des Interesses
der gesamten Arbeiterschaft wert und auch gewiß .

Das Turnfest in München .
Unter Teilnahme von 200 000 Turnern und Turnerinnen hat

nunmehr die große Heerschau der Deutschen Turnerschaft stattgesun -
den . E » kann wohl ohne weitere » als das größte aller bisherigen
derartigen Feste bezeichnet werden . Staats - und Kommunalbehörden
hatten sich voll in den Dienst dieser großen Veranstaltung gestellt .
Der bayerisch « Staat hatte schon vor längerer Zeit , als das Geld

noch «inen größeren Wert hatte , S Millionen Mark bewilligt , ebenso
hat die Stadt München wiederholt größere Summen gespendet . Der

1. Bürgermeister von München , Genosse Eduard Schmidt , war

Ehrenmitglied im Festausschuß und hat trotz Ersut�en seiner Freunde
um Riederlegung diese Funktion beibehalten . Auch die Schulen
wurden voll in den Dienst des Festes gestellt . Sowohl in den Volks -

schulen wie auch in den höheren Schulen hatte man seit Monaten

Freiübungen eingeübt und die Schüler und Schülerinnen wnrden

dann geschloffen auf den Festplatz geführt . Di « Ausschmückung der

Stadt war von ersten Künstlern nach einheitlichen Grundsätzen durch -

geführt , war jedoch nicht so reichlich , wie wir es schon anderswo ge -

sehen haben . Republikanische Farben fehlten fast ganz , nur die

Staatsgebäude und das Rathaus zeigten schwarzrotgoldenen Fahnen -

schmuck . Dogegen sah man im Festzug viele schwarzrotgoldene

Fahnen und Abzeichen . Die „ Münchcner Neuesten Nachrichten " be -

haupten , daß diese Farben nicht die neuen republikanischen sein

sollen , sondern die alte deutsche Turnerfarbe ! ( Merkwürdig , ganz

merkwürdig ! )
Der Festzug

war von Kunstmaler Ritzer und Professor Rank künstlerisch
und einheitlich gestaltet worden . Zwei groß « Züge setzlen sich in

Bewegung , u. a. sah man auch Delegaiionen aus Brasilien , Däne¬

mark , Ungarn , Finnland , Holland , Serbien . Amerika , der Schweiz
und Spanien . Der Festzug hatte wie das gesamte Fest einen rein

nationalen , teilweise nationalistischen Charakter . Unauf -

börlich ertönten das Deutschla »d- Lied , die Wacht am Rhein , das
Flaggenlied Schwarz - Weiß - Rol . Aber die Bestrebungen drr Hitler -
Garden , das Fest zu einem rein deutschoölkischen zu machen , zer¬
schellten an der Energie der Münchener Polizei und fanden auch bei
der großen Masse der Teilnehmer keinen Resonanzboden .

Der Festabend
brachte als Hmtplfttick das „vaterländische Festspiel " ; „Frisch am ,
mein Volk ! " Bon den Römern gefangene und geknebelte Ger -
tnanen bewegen sich über die Bühne . Ein aller Krieger prophezeit
die Befreiung durch die Hermann ' chlacht . Die Schrecken des
Dreißigjährigen Krieges erscheinen im Bilde , der „alle Fritz " an der
' spitze seiner Truppen . Vater Jahn erscheint , das Deutschland - Lied
ertönt , der iuror teutoniciis ist geweckt !

Die Eröffnungsfeiern .
Unter der Parole : Für deutsches Volkstum , deutsch « Einheit ,

Ehre und Freiheit fand die Erössnug statt . Altoberbürgermeistcr
Dr . von B o r s ch t sagte , daß „ gut bayerisch " gleichbedeutend sei
mit gut deutsch " . All « nnißten mitarbeiten , bis wieder „fest steht
und treu die Wacht am Rhein " . Auch Mnisterpräsident Dr . von
Knill ing betonte : „ In der Treue zum deutschen Vaterlande sind
wir Bayern uns einig mit allen anderen deutschen Volksgenossen . "
lieber die Ziel « der deutschen Turnerschaft , wie er sie auffaßt -
sagte von Knilling :

„ Aus Roche , Haß und Angst , in tückischer Heuchelei konnte der
Feind uns die ollgemein « Wehrpflicht rauben ; das
andere aber konnte und kann er uns nicht nehmen : den Geist
der Wehrhaftigkeit , den wir uns wahren wollen trotz
allem , und der nicht zuletzt in deutschen Tmnerherzeu seine
Heimat hat . Di « Pflege der Leibesübung fei uns Ersatz dessen ,
was des Gegner » feige Furcht uns geraubt . "

Die Mastenfreiübungen .
Nach dem Vorbeimarsch des Festzttges , den das Publikum

während 31 - Stunden von den Tribünen bei sengender Sonnenglut
beobachten kounie , wurden die Tausende von Fahnen und Banner
abgebracht , und dann traten etrva 45 Olk) Turner und 15 000 Tur¬
nerinnen zu den Freiübungen an . Trotz ausziehenden Gewitters
konnte dies « Massendarbiettmg zu Ende geführt werden ,

Die große Mehrzahl der aus Sachsen , Thüringen , dem Ruhr -
gebiet , Schlesien und Norddeutschland erschienenen Turner hat
aus diesem Feste den Hitlerschen Deutschvölkischen den Lauspaß
gegeben . Biel « von ihnen sind Arbeiter und republikanisch gesinnt .
Di « Polizeidirektion hatte die bayerisch « Notverordnung für das
Turnfest verschärft . Es durften keine patriottschen Fahnen und Gm -
bleme getragen werden . Die erste und die zweit « Hitler Versamm -
lung wurde verboten . Dafür hatte Hitler als Ersatz sofort Sprech -
o b « n d e «rangiert , die auch stattgefunden haben . Prof . Dr .
Berg er . der Vorfitzende der Deutschen Turnerschast , sagte , daß
die Deutsche Turnerschast unpolitisch sei und daß man mtch mit dem
Arbeiter - Tvrn - und Sportbnnd , dem man das Ge -
singen seines vorjährigen Leipziger Festes gönne , in Frieden leben
wolle .

Stellen wir da » Leipziger Arbeiterturnfest 1922 mit dem Deut -
schen Turnfest in Parallel «, so ergibt sich «ine prmzipielle Differenz ,
die auch den Arbeitern nicht verborgen gebsi «ben >s «in kann . In
Leipzig der große Gedanke der s ozi ali st i . schen
Völkerversöhnung . die sozialistischen uth republikanischen
Farben aus dem Festplatz . In München ängstliche Per -
meidung des Worte » Republik , kein Wort von den ge-
meinfamen Friedenswünschen de » intemettionolen werktätigen
Voltes , dafür aber all « Reden und Darbietungen eingestellt auf den
„ suror teutonicus " . In dieser Erkenntnis liegt der Unterschied
zwischen dem „politischen " Arbeiter - Tmrnerbund m: d det „ im -
politischen " Deutschen Turnerschast !

Eine Werbewoche .
Die am ! < Juki ftattgesundene Kartellsitzung des 13. Bezirk »

war außerordentlich schwach besucht , ttotztem die vorliegende Tages -
Ordnung das Entgegengesetzte erwarten ließ . Die Vertreter der an -
wesenden Vereine sind sich darüber einig geworden , von der bis -
herigen Fonn des Kartellsportseste » Abstand zu nehmen und an
Stelle dessen eine Wer bewach « zu veranstalten . Als Programm
derselben wird in Lorschlog gebracht :

Sonnabend , den IS . August : Platzkonzert des Turnvereins Fichte
auf der Kanalwiese Tempelhof , Werbeschwimmen im Kanal om
Hafen Tempelhof und Sprechchor auf der Kanalwiese . — Älonkag,
den 20. August : Sportlich ? Darbietungen aller Art im Bose - Pork in
Tempelhof . — Dienstag , den 21. August : Propagandafpiele jämi -
licher Fußballvereine in Orten des 13. Bezirks . — Mittwoch , de «
22. August : Sportliche Darbietungen in Martendorf . — Donnerstag .
deu 23. August : Sportliche Darbietungen in Marienfclde . — Freikcig .
den 24 . August : Sportliche 5VrW ( " —- m ch Lichtenrade .

In Anbetracht der überaus notwendigen Vorarbeiten findet am
Mittwoch , den 25. Juli , eine Sitzimg aller Vereins - bzw . Abteilung » -
Vorsitzenden sowie der technischen Leiter in der Fichte - Diele . Marien -
darf statt , wozu das Erscheinen Genannter unbedingt erforderlich ist .

«rbeikesmttarttl «. «ejirt . Laiinwst , fcen N. Juli 1923. Sauf Be-
lailuS ber letite » Sitzuna treffer . stäi alle Nein Kartell anqeschlassenen Oraani »
sotionen 3 Uhr friifi Waunseebahnbes . — Montan , den 3?. ?ul , 1923. Etsiuna
der Ttattiteiiberatungskomwislio » 7 Uhr, Alte Zatohstraste 183, ». 1 Te.

Freie Schwiunner , Neu » In . »tn Dannta «, den 29. InU , wronftastet dee
Setein im eigenen Sommerbad om Sriher Osthofen , cingo »a Sievereuser ,
ein ©affebaBlucnier . Durch Mitwerkuna mehrerer guter Mauuschafteii ver »
spricht dasselbe eine » guten spart , stur Teilnahme habe » sich folgende
Ramtschasttn »etpflidrtet ; B. Sch. B. Weste, B. Ech. B. Lms » , s?e. Sät . Char -
Ivttenburg , striedrichshage » und OberschSneioeide . Der Sinttittspre ! » beträgt
2300 9lf . Die Spiele beginnen nachmittag » 2,30. — - Xm Kreitag , den 97, Juli .
müssen sämtliche Wasserballspieler aller Ädteiiungen de , Verein « im Sommee -

had anwesend sein .
«rdeiderrudsaheerhun » Solidarität * SeaflSerltu . So MI tag , den 2». Juli ,

Start 6 Uhr an den bekannten Stellen . Samiitelstatt 7 Uhr Dönhofsplan .
Ziege Vetelllgung erwartet , sfreitag , den 27. Juli , abend « 7 Uhr, General -
»ersann » lung : Schwedtee Stt , S ! H.

Schwimmer 6. Beziet . Am Montag , Heu 30. , pon L bis 8 Uhr bei Utfort ,
Seuffelftr . 15, muh jeder Verein die verkauften Karte » für das Biindesiest ab-
rechnen . Ausgabe der Fmittlvnärkarteu . Die Bereine Je . Schw. Horben ,
SItdost Union , ff, 8. Dharlottenburg , Stegliti und Spandau haben »oeh je
zwei Orbner zu stellen . Schwimmgenassen aus dem Nuhegebiet haben in-
folge der Besehungsschwierigkeittti erst iestt gemeldet , und wir Müssen fite
diese noch Ouattlere haben . Spandau und Tegel müssen noch Ouartteee stellen
und die Luartiennacher am Montag angeben .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Mänuerch, » „chaemonie *, Dharsvttenbur «. Heute abend wichtig « Uebunjc -

stunde in der Aula . Alle müssen plinktlltfi mir Stelle sein .
«ebeiter - Abstinentenbund . Die Ptvpagandasahet nach Rathenow am

28. /?9. August füllt aus .

L. edeasmittelpi ' eise des Tages .
Zufahr ; Fleisch volltommen «nssefallen . Fische Saß erst

lesehSft schleppend , f "
Geschäft flau .
mans - elhaft , Geschäft schleppend . Obst und Gemüse ausreichend .
~

ih "

lOeUtr biS Sonnatieiib mittag . Etwa » ttHIer , zeitweise aafflsrenh ,
- hoch üBertnicgcnb bewölkt , mit miebethollen , im Retben stellenweise starken
"

ill « Uvb st « » »rstSche »

In der Zentralmerktbell # gelten im Donnerstagabend
folgende Kleinhandelspreise :

SehellttsBh 34 000 - 42 000 M. Kabeljau 36 000 - 40 000 M. See -
lach » 40 000 —42 000 M. In Ei »; Hechte 60000 —«0 000 M. Schiele
60 000 —55 000 M. Aale 60 000 M. RUttea 15 000 M. Lebende Schleie
70 000 —? 0 000 M. Hechte 80 000 M Aale 80 000 - 90 000 M. Bleie
70000 - 80 000 M. Margarine 70 000 M. Eier 7C00 M. das Stück .
Blumenkohl 18 000 —30 000 M. der Kopf , Wirsingkohl 9000 M. WeiB-
kohl 8000 M. MohrrBbea 15 000 M das Bund . Spinat 6000 M. Kehl
rebi 25 000 M. die Mendel . Kirschen 13 000 - 1$ 000 K. Stachelbeeren

�12000 K. Towlw 86000 —SttOQO M.

Sport .
Kennen zu Hoppegarken am Donnerstag , den 26 . ) nN.

1. Sennen . 1. tSicotin ( SJottfUdtt , 2, Ckutiipsitb CSreegeh 3. San «
guimter ( Solltrank ) . Toto : 23 : 10. Platz : 1«, 21 ; 10. Ferner liefen :
?! aseweit ! , Korobh .

2. IH e n n e n. 1. Petunie ( C. Sifimibl ) , 9. Lüdetbach ( Zimmermann i,
8. Caprivi ( Dlcjnif ) . Toto ; 26 : 10. Platz ; 12, 12. 15 : 10. Ferner Uesen :
Dllfant . Simometbt , Blaue ( Brette , Sanbbroft , Wetterhex e, Jttsh Stew ,
Heirnaltreuer , Miterbe . Eisel , Neptun .

3. Rennen . I. Lagune ( Zlmmetmann ) , 2. Palette ( v. Schmidt ) ,
3. Schwarze Kutie ( TarraZ ) . Toio : 19 : 10. Drei Uesen.

4. Rennen . 1. Zlnitra II ( Gral ' sch) . 2. «eldulf ( Rastender - ! ! ,
Z. �obe Pforte ( Hiigurnsn ) . Toto : 148 : 10 . Platz : 31. 19, 19 : 10 ,
Ferner liefen ; Fliegeuder Holländer , Tausend Marknote , Doldstrorn . Denk «
stein . Flemba , Minestra , Kleingelb .

5. R c n » e n. 1. Kanelon ( O. Schmidt ) , 2. Bajmtate ( Soltenbitg ) ,
3. Fallida ( Staubingei ) . Toio : 12 : 10 . Platz : 13, 49 : 10. Ferner liefen :
Kardinal , Perlll «», Jlsenstein .

6. Seltnen . 1. Mlgnon ( OlejniH , 2. ? ea (Vf. Schmidt ) , S. » ttba
( O. Schmidt ) , Iota ; 71 : 10 . Platz : 23. 40, 25 : 10 . Ferner liefen :
Becherllang , Morgane , Piasti , Clädra , Lapinia , Iselherg , Tnssp , Pal ! ,
Eilsticd .

7. S e n n e n. 1. Saiperga ( VI Schmidt ) , t Salato ( D. Schtnidtt ,
3. Päd ( Zerit }. Tote : 56 : 10. Platz : 21 , 1t : 10. Ferner lief ' ":



Wivtfdyaft
womit wird die Vertrustung bezahlt ?

Zu de ? Frage , woher das Geld für die Konzentration der
deutschen Industrie kommt , bringt die . Weltwirtschaft ! . Korr . "
folgende beachtliche Ausführungen :

Deutschland verarmt . Aber gleichzeitig bilden sich die riefen .
hasten Konzerne , die ihre Vorbilder im reichen Amerika oder aus
der Zeit von Deutschlands wirtschaftlicher Blüte erreichen oder gar
übertreffen . Wie ist das möglich ? Klagt man nichi allgemein über
Kapitalmangel ? Woher haben die Großen das Geld , um die Klei -
nen aufzukaufen und die Kopitalkonzentration zu vollziehen ? Dafür
gibt es mindestens vier Quellen . Erstens : die R e i ch s b a n k-
Politik .

Die Reichsbonk gewährt heut « Kredite zu einem Satz von
18 Prozent Jahreszinsen . Das ist lächerlich billig , das ist geschenkt ,
wenn man sich überlegt , daß das Papiergeld sich im Laufe des
halben Jahres um das Zehn - bis Fünfzehnfache entwertet hat . Und
di « Großindustriellen hoben unmittelbaren Zugang zu diesen ge -
schenkten Krediten . Auf wessen Kosten ? Auf Kosten der gesamten
übrigen Bevölkerung , die die andere Seite der Inflation , nämlich
die Lebensverteuerung , zu spüren bekommt . Die Forderung der
Arbeiterschaft in bezug auf die Reichsbankpolitik ist daher : hohe
Zinsen , G o l d z i n s e n

t weiten »: die Steuerpolitik .
ie Lohnsteuer wird unmittelbar bei der Lohnzahlung ersaßt ,

während alle übrigen Einkommensteuern erst nach Monaten , also
in entwertetem Geld bezahlt werden . So ist das Steuersystem auch
ein Weg , der zwar keine neuen Kapitalien schafft , wohl aber die
Einkommen der einen zugunsten der anderen abschöpft .

Die Forderung de ? Arbeiterschaft hiergegen ist : hohe Sachwert -
steuern , Gold st euer n.

Drittens : die E xp o rt k o n j u n k t u r . Die deutschen Waren
werden an dos Ausland nicht viel unter dem Weltmarktpreise ver -
kauft, ' aber die Löhne hinken weiter nach . Ts ergibt sich «In Ueber -
schuß , der meistens in ausländischen Guthaben und Anlagen der
deutschen Wirtschaft entzogen wird . Also wiederum eine Ab -

stmg .
Die Gegenforderung der Arbeiterschaft ist : Gokd löhne .
Viertens : der Bezugsrechtsroub .
Di « Großaktionäre der Aktiengesellschaften enteignen in

fortschreitendem Tempo die kleinen Aktionäre . Dies geschieht durch
Kapitolseihöhungen , wobei die Großaktionäre außer dem Anteil
an ihren Aktien noch große Pakete von jungen Aktien zu den klein -
»ten Preisen erwerben können . Sie bilden nämlich zum Schaden
dtr kleinen Aktionäre Uebernahmesynditate , welche einen
?e <' . gewöhnlich die Hälfte , der jungen Aktien zu niedrigem Kurs
übernehmen und mit riesigem Nutzen weiterverkaufen . Die übrigen
Aktion, « « werden dadurch schwer geschädigt , daß ihr Anteil an dem
VermögvM der Gesellschaft durch die Verringerung ihres Anteils
an Aktien geringer wird . Dagegen kommen die Mitglieder des
Syndikats , die Großaktionäre , in den Besitz riesiger Summen , di «
sie zum Ankauf der Aktienmehrheit anderer Unternehmungen ver -
wenden . Sie beginnan dann bei der Gesellschaft , deren Aktien sie
mit diesem von de « anderen Aktionären geraubten Geldern neu
erworben haben , das gleiche Spiel von neuem , sie enteignen auch
diese Aktionäre und haben neues flüssiges Geld zur Erwerbung
von Aktien » euer Gesellschaften . Eine gebräuchliche
Methode ist dabei der Austaufch von Aktien , d. h. der Erwerb der
Aktien einer Gesellschaft , bei der der Jnhistriemagnot die Herrschaft
erlangen möchte , durch andere Akiien , welche auf die oben geschil -

schöpftn

derte Weis « , d. h. durch Bezugsrechtsraub , umsonst oder fast um .
sonst in seme Hände gelangt sind . ( Eine jüngsl erlassene Der -
ordnung in Oesterreich oersucht jetzt den schlimmsten Mißbrauchen
des Bezugsrechtsroubs einen Riegel vorzuschieben . )

Die gegenwärtige Kopitalkonzentration in Deutschland ist also
nicht e ' ne Fol� � Reichtums , sondern der Exvropria -
tt o n. Die Macht der Herren Stinnes und Genosien ist auf dem
Loden der deutschen Verarmung erwachsen . Goldzinsen für die
Reichsbank , Goldsteuer für das Reich , Goldlöhne für die Arbeiter -
schast würden das Wachstum dieser Macht zum mindesten aufhalten
können .

_

Anderthalbfacher Kohlenprei »!
WTL . meldet : Di « sprunghaft noch oben gerichtete Preiskurve

erzwang eine Erhöhung der Bergarbeiterlöhne . Im Anschluß daran
hatten die Organ « der Kohlenwirtschaft heut « neu « Preissteigerungen
für Kohl « vorzunehmen . Den Bergarbeitern mußte ab 23. Juli bis
1. August ein « Lohnerhöhung um 70 Proz . gegenüber den bis
22. Just geltenden Löhnen bewilligt werden . Di « Kohlenpreise wer -
den sich mit Wirkung vom 27. Juli ab , gegenüber den bisher gelten -
den Preisen , den heutigen Beschlüssen entsprechend , um zirka
ii 3 Proz . erhöhen . Di « ab 27. Juli geltenden Preis « werden heute ,
Freitag , veröffentlicht .

Rußland auf der Leipziger Herbstmesse .
Wie „ Ost - Erpreß " erfährt , stellt Sowjetrußland wiederum im

Alten Rathaus und im Grassi - Museum aus . Unter den Aus -
stellungsgegenftänden sind zu nennen : Borsten , Rohleder , Ziegen -
wolle , Fischleim , Kaviar , Flachsgcspinst , Weine , Rauchwerk , Tex -
tilien , Pottasche , Tabak , Heimkunstgewerb « usw . Di « russischen Aus -
steller sind : die Berliner Handels oerttewng , die Berliner sowjet -
ukrainische Handelsvertretung , der allrussisch « Genossenschaitsverband
„ Zentrvsiojus " und verschiedene andere staatliche Wirtschafts -
organisationen . Der Staatsverlag wird in der allgemeinen
Bücherobteilung ausstellen . Di « meisten den Messemustern ent »
sprechenden Waren befinden sich bereits im Hamburger Hafen , wo -
durch schnell « Lieferung gewährleistet werden soll . Was die Be -
stellung auf W« en betrifft , die sich noch in Rußland befinden , so
werden auf der Messe di « genauesten Angaben über Aufenthalts -
ort . Spezifizierung und russische Lieferanten erteilt werden . Ruß -
land beabsichtigt , in Zukunft einen eigenen Meßpavillon
zu bauen . An den Messen in Königbserg , Köln , Bres «
I a u und Frankfurt a. M. wird sich Sowjettußland nur mit
Informationsbureaus beteiligen . Di « Sowjetregierung gibt «in
Jnformationsbuch für die deutschen Messen heraus .

Zwei Vertreter des Postdepartements der vereinigten Staaten
begeben sich nach Sowjetrußland zur Herstellung bestem Post .
Verbindungen . _

Die Verechlignng zum Vevisenhandel . Die vor dem Inkrast -
treten der Verordnung vom 8. Mai 1923 bewilligten Ausnahmen
zur Berechtigung znm Devisenhandel erlöschen am
81 . Juli . Als Devisenbanken können vom 1. August ab neben den
im � 1 der Valutaspekulationsvorordnung vom 8. Mai 1923 näher
bezeichneten Personen und Personenvereinigungen nur noch solche
Personen Devisengeschäft « vornehmen , die durch die obersten Lan -
desbehörden im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
als Devisenbanken zugelassen sind . Auch die alten Handels -
komme rbescheinigungen laufen mit dem 31 . Juli
19 2 3 ab . Reue Bescheinigungen sind bei derjenigen Handels -
kammer zu beantragen , in deren Bezirk die Hauptniederlassung der

Antragstel�rin liegt . Die Bescheinigungen müssen für f « de 4a *
zeln « gewerbliche Niederlassung gesondert beantragt wer¬
den . Di « Handelskammern sind angewiesen , vor Erteilung der
Bescheinigungen da » Vorliegen der Voraussetzungen auf das sorg -
fältigste zu prüfen und die Erteilung der Beicheinigungen tunlichst
einzuschränken . Die Erteilung beglaubigter Abschriften von Handels -
kommerbefcheinigungen ist neuerdings von dem Nachweis eines
wirtschaftlichen Bedürfnisses abhängig gemocht .

ver Devisenverkehr in Polen . Die Einschränkungen im Devisen -
verkehr in Polen sollen bereits in den nächsten Tagen wieder auf -
gehoben werden . Die Devisenbanken , denen die Befugnisse
entzogen worden sind , dürfen ihre Tötigkett wieder auf -
nehmen . Devisen werden von der Regierung jedoch nyr für
Ariikel abgegeben werden , di « in noch zu veröffentlichenden Listen
enthalten sein werden . Ueberweisungen in Polenmart können nur
durch die polnische Landesdarlehnskass « geschehen . Aus dem Export
wird di « Regiernng sich einen noch zu oestimmenden Teil der
Devisengewinne sichern . Exporteure , welch « ihren Roh -

i stoffbedarf im I n l a n d e decken können , müssen den ganzen
! Devisengewinn abführen ! Exporteure , die ihren Rohstoffbedarf nur

i teilweise im Auslande decken , liefern 50 Proz . de » Devisen »
gewinn » ob ; die Textilindustrie muß 20 Proz . der aus dem

Export erzielten Devisen abgeben .
Die Goldanleihe des Reichs . Wie nunmehr feststeht , wird di «

Goldanleihe des Reichs serienweise in einer Gesamthöhe van
105 Millionen Goidmork aufgelegt werden . Di « Ausgabe der erste »
Serie beginnt Anfang August , der Ausgabekurs wird 95 Proz . fein .
De ? Anleih « sind 4,2 Goldmark gleich 1 Dollar zugrunde gel
einzelnen Stücke lauten auf 21 . 42, J05 , 210 und 420 Gol

Die
ort .

Eingezahlt wird die Anleihe in Popiermark . Roch wie vor ist der

Lorwurz gegen diese Anleihe zu erheben , daß ihre Stückelung viel

zu klein ist . Denn das kleinste Smck beläuft sich gegenwärtig auf
rund 3,7 Millionen Papiermark . Für die kleinen Leute kommt die

Zeichnung dieser Anleihe abermals nicht in Frag « : auch sie be -
deutet nur eine Vergünstigung für die Besitzenden .

Die Vefchäfkiguug der brandenburgischen Industrie bietet nach
dem Bericht des Brandenburgischen LandeSorbeilSamtö für di «

Woche vom 16 . bis 2l . Juli kein ganz einheitliches Bild . Durch
Anforderungen der Landwirtschaft und einzelner großer Industrie -
zweige , wie der Tcxtil - und der Holzindustrie , hat sich der Arbeits -
markt im allgemeinen günstiger gestaltet . Dagegen ist in der

Glasindustrie ein Rückgang an Aufträgen zu beobachten , in der
chemischen Industrie herrscht teilweise Mangel an Rohstoffen , in der
Metallbranche rechnet man auf einen Rückgang der Be -

schäftigung . Obwohl also der DollarknrS in den letzten Tagen
geradezu phantastisch gestiegen ist , läßt sich überall gleichmäßig
beobachten , wie die früher bei jeder Markverschlechterung einge -
treten « Besserung der Konjunktur in manchen Gewerbezweigen
diesmal ausbleibt . ES ist auch bezeichnend , daß infolgedessen daS

Angebot an ungelernten Arbeitern immer noch recht groß ist und
daß daher ein Teil von ihnen bei Rotstandsarbeiten beschäftigt
werden muß .

Goldzolloufgeld ab 1. August 5 219 900 Proz .

veolseukurse . Unserer gestrigen KurSlorel ist noch nachzutragen :
1 belgischer Frank 36 907 . 50 Geld , 37 092 . 50 Brief : 1 finnische
Mark 21446 Geld , 21 554 Brief : 1 japanischer Den 371070 Geld .
372 930 Brief : 1 brasilianischer MilreiS 78 303 . 50 Geld , 78696,50
Brief ; 100 österr . Kronen 1147 Geld , 1153 Brief : 1 tschechis - be
Krone 23 441 Geld , 23 559 Brief : 1 ungarische Krone 37 . 90 Geld ,
38,10 Brief : 1 bulgarische Lewa 7281 . 50 Geld . 7318,50 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 8079,50 Geld , 3120 . 50 Brief .

oentseder Hetsllarbeitemrbiiid
Verwaltungsstelle Berlin

9 <r Mitgliedern »ut Nachricht , daß
rmjer gelleze , der Former

Qustav Joachim
am 33. Zuli gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
Mn' R. Auli . form . II1/ » Uhr. im Sbf
matorwm Berlin , Sericktstrahe , statt .

Nege Beteiligung wird erwartet .
Jjachraf .

Unser «olleg «, der Werkzeugmacher

WcharJ Riemer
ist am 21. Juli gestorben .

Ohre ihrem Nnbrnke » !
33 ? Dir Ortsoermaktnog .

Allen Freunden und Bekannten
hiermit zur Nachricht , daß mein
innigiigeliebter Mann , nnser unoer -
geßticher Bater . der Gastwirt

Friedrich Vogel
am Dienstag , den M. Juli 1923 nach
tnrzein , aber schwerem Leiden sanft
entschlafen ist. In ttesster Betrübnis- ■

: m iDia
Britzer Str . 4« und Eähne
Berlm , Moeie Vogel

stondvlenzbrsuche dpnkend verbeten .
Einäscherung : Sonnabend , 28. Juli ,

nachm i II , stremat . Baumschulenweg .

200 000 M' r . orbar
aufklär . anregend . C mm
OratlsbroadiOre d ErTInGCl
F. Erdniann4Ce . . Bln . ,K0nlggrätrerStr . 7l

Allen Berwandien , Freunden und
Belannien zur Nachricht , baß unsere
gute Mutter »eil

_ _ __ _ _ _ _ _ _

am 24. Juli nach schwerem Leiden »er -
schieden ist. Einäscherung heute , Fred .
»ag, IS Uhr, im Krematorinm Baum -
schulenweg , Kiesholzftr . 221. Georg
Birnbaum nebst Frau , Arthur Btru -

aller Art , auch zerr ist nie , au s
Jute u. Papicrgewebe . paß -
leinen . Eiuballage usw.
kaufen jed. Posten . Offert , an

KIEINEANZEIGEN
MnWnmttl .
richifcwitlBtSOM ».
(nllnij J Mtitdrasii
Wrti). SMnjnibit tu
«M» Wert (Wigrinärt/
25001 - Wn siilnVirt
ISOOB. forte »ilurtiu »ii
15 SoOBtrta ilbln Sr

rw«i Worts

tl » »r tie
( MM Kr

btsflntilat , Bfemkit
p/' t Ose ndmittip ii
Ir Bnjf- tjjefrtin tu
Vsnrlrtv Msiitnl ! 3.
sbjseitiCTwerio. DInoihe
litwodertsji to iwrtc »
! OkrMinnalttsfi sühr
uiniorbredia isHM.

Musikinstrumente

Piano , preiswert . stlaviermocher
Sink. Brnnnenstraste 3S. '

Ulügel , Piano », ständig Kelegenhei -
ten . Ziabenstrin . Miinzstr . 19. �

*

Fliigel , Piano », Harmoniums stöudig
Selegrnheitcn . Ziabenstrin , Münzstr . 10-

Kugellager , AutozubehSr
bew. Schönhauser . Allee 12

s

kanst Solu -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

et 127. _ _ »

Motor , Schellack . Leim , Tischirrwerk .
ug, Tischlereimaschinen kaust Ernst ,
ranienstr . läS. HI. •

tkngeUager kaust hächstzohlend Elbin -
gersttaße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
alle «) . '

Kaufgesuche i Vermietungen

Seril « , Ehorwer Str
Tel. : Norden 10964, 10

Aosbau der

Kinderfürsorge
dardi die Made

von
Dr. Selma SdiMer -

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehrer
und Erzieher , »ie
überhaupt fUr alle ,
ile sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Grundrahl

Mk. 0,IS

Mhamilang lorvirts
atrfii SW. Lindmitü

WollenSieeinen

Anzog o«»«'

Schlüpfer
kaufen ?

sobesichtig . SIc
vor anderweit .

Kauf meine
RleaenllEer :
Aul Kredit I
Das Neueste in

Jitott - i - tiitawi ]

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
aumml - MSntel .
Diraoo-Roifektion

Möbel -
Einrichtungen

in 4 Etagen

lountlulnStriSt
46 - 47 .

Mese Woche noch ßOnslWsle Amiehoiel
Nehmen Sie die OetegenhaW aofort wahr , SC sparan HCedureh vCI GaCdl rrtttztptaR iahen
wir mir enlktaaslae QualRlieni auch dam varwBhncstm Oeschmack trugen wir ( Cchnnngl

Unaara Vanuhettung Ct dla dankbar smubarstal

■ v ; nnser iHiies Denonaiee bOnH rar beste BeAcnana 1 ' W

NacWotgend biCgmi w»f abdge » atspCC unaerae AngaboCi

üecMMÄge . . 221000 iß�iss001 w * 0
KiasenbezOge dazu passend

Bettlaken " 7 " �. 127�15�138�228�
üvnte Bßttbezüpa wasch « « and ftrterM ta Auswanhalt

llnknMaklnnlnbnn aas B. Udos , Mikoinch oder Rcinleinaa ia herrlieben
UeDenCuiaglQKen Hier « paasendr Psndekin « «. Ptormaaz .

»elnSeütach 7 � � zr ° 34� 38480 w500

Inlette BlZ�rae000
Hnndtüchef IBr SCba und KBch«, haltbar * QnalilM . . 1 J300 22�°° 27� 80 �

Alterfefnster Bett - Damast Da . MmHI , fertig und Meterware
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - fr olfler wische - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

BasCraA , Line*. Kadaaalaai , Hakataak , Lakaeatafla , btaia laiogatetf *. BalHOabar, Bartaadaafeta
ia nur ballb . Qusiitllen , taBersl prorwerl . dm * nauawallaaa , kalWaiaana aad cMaiaaae

Tt «cMleh *r »sd Sarviattaa . BaMaCaM Tafalgedacka ia allta GröCen.

Kaefertelchtereeg durch Anzahlung I

Riesige Aoswahtl Faehmlnn . nnrerhemmende Bedleneng

SfttmpeZZÄgev
Kotttniser Domm 73 Landsberger Str. 18 Dresdener StraBe 33
( NShe HernuranpUte ) ( 3 Min . *. Alexsiiderpl . ) ( Nähe Piinzenstraße )

Cbariottenbürg, Wümersdorler Str. 37
i tm • Mi T Uhr

Verkäufe
Nähmaschinen . Eelegenheitakäufr wenig

gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Porsdarnerstraß « 193.
Nollendor

� «lappsporttoagen , tkiw
berdrabibettstellen , neu « und gebrauchte .
oerkaust Schwarzman « . ttottbuscr -
dämm » .

Behleidung

Berfnch macht lingl . Leihhaus� Brun -
nenstraß « b. Firma - chtenl Täglich
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletot »� Schlüpfer . Eutaway ».

rilligl steine Lombardwore .

Anzüge . Schlüpfer , Gummimäntel ,
fertig und nach Maß . «ritklasstge Ber -
arbcttunq . Eigen « Fabrikation , daher
rätselhaft billig . Auch
terung .

~ '

stpat » . . . .
tengutschein 5 Prozent .

Haft billig . Auch Kahlunaserleidr »
g. Scherzrr n. »roh , Andreas -

3. Schleiischcr Bahnhof . Znsero -

Leihhan » Friedchchftraß « 2 sHallcsches
Tor ) oerkaust elegante Herrenanzllg «,
Eovereoalo , Schlüpfer . Gummimäntel .
Hosen . Sportpelz «, Gehpelz «, Katzen.
sacken. Sealmäntel . Kreuzfüchs ». Gran .
süchse, Blanfllchs «, Wölst zu enorm billi
gen Preisen . Kein « Lombarbmar «. '

Aus Kredit moderne Herrenanzüge .
Taillenmäntel . Eutawah ». Maßverarbei -
tung . best « Zutaten . Beoueme . dislrele
Teilzahlung . Leiser Gottlied . Nollendorf -
straße Zlla. Hochbghnhof Nollendors -
hlgtz, 9—-12, 3 —7 .

Pclzwnren SS Prozent herahgesetzt !
«reuAllchse . Wälfe , Weißfüchs «. Pelz .
Mäntel , Katzenjacken , Sportpelz «, Geh

rner Her:pelze , serner . . . . . . —.-y..� . ...... >, , , >
Kostüme , Mäntel perlauft Leihhaus

llüpser ,
� u. . u | . Leihhaus ,

Moritzplatz 58a. Keine Lam Hardware . *

Kr«», süchse, Wolsziege . B rechterem -
Plar «, sämtlich » Pelzarten , spottbillige
Sommerpreise . Anzüge , Gumwimänttl ,
Paletots bekannt billig , «eine »o ».
bardwar «. Leihhaus Suvenihnler «iot ,
Linienstr . 293/204. Eck- Nosenthalerstraße

Mödel

Herrenzimmer . Klubgarniture ». Korb -
«äbel . Küchen »sw. Große Auswahl .
Besuch lohnend . _ »

Metalldetten . Tbaiselonoues 850 999 . —
I, Patentmatratze ». Polsterauflagen ,

Ktnderdrahtbett . Meick«. "an.

straße 32». Quergebäud »
August .

« äbel Tellzahwng komplett , Kimmer ,
Elnzelmöbel , Metollbetten Wenger ,
Marstliusstraß , 8 ( Alexanberplaa ) . *

Metalldetten , Kinderbetten , Doppel¬
betten , Mefstng - Bettstellen , Ehaifelon -
Sues, Küchen dillig . SpezialHeus , nur

3, Auguststraße 68. a

Fghrrabgntaus . hächstzahlend , Dres -
dcnerftraße 127. Dioritzplag 3739. »

Gädeantaas Gollnowstr . 9.

_ _ _ _

*

er
"

08, > Feldstecher .
Ikroflope , Brillanten

Bclleallianeestr . 97.
Ziegen , Zickel. Kanin ,

Roßhaare . Schafwolle . Maulwürfe ,
Kalbfelle . WoldrnburaerstraßeL . Alexan -
der 1857. Händler Erirapreise . _

»

Prismeule ldstecher , besonders Zriß .
Goerz Bhotoapparaie kaust hächstzohlend
Frank , Blücherstr . 5«. M- rrßpI . 14133 .

Klanier , gutrihaltenes . sucht Borgt ,
NeukSlln , Sanderstr . 39. Für Klavier -
Nachweis zahle
Neukälln 4392.

299 999.
Gewerblich .

Telephon :

Säck- einkans , Nähgarn . Swinemünder .
straße 7. Humboldt 489. _ »

Pianos . Flügel kauft zu hächstrn
Tagespreisen Piaromaqazin . Barba .
roisoplatz 2. Nollendors 5397. »

Pianos k- üst Karst ol. Dresden » -
straße 54. Moritzplatz 128 45. »

Piauaa , Flügels Perserteppiche . Brücken
nochste Togesprerse . Pianohaus Her »,
Pallasstraße 9. Kurfürst 9194. '

5*9 M* . — für Prismengläser , Fern¬
gläser 98, sämtliche optischen Artikel
Hächlipreise . Schneider . Spanien -
kraß « 138. «orißplaß 9999. 1187. _ b*

Säcke. Sacklnmpen kaust Sackgroß -
Handlung . Auguststraßa 18. _ L _ _

*
49 000 Mark für 1 Kilo Schallplatten .

Platten um tausch . Käpenickerstr . 183».
Nominlenerstr . 4. _ _ _ sf

Sinn , Quecksilber
Ehristronat , Schiefisch e-

»etallschmelze !

aß« 39. "�
�

S Uderschmelz « Ehrlstianat , Ktzpentcker .

5 $ ' %Ättk " aÄÄ :
. , hen . Glühstrnmpfasche ,
sämtlich « Metalle .

Queck,
142K'

«ck, korke lauft . 4 —8 . BHUiptzsir . 29.

Nähmaschine » sucht dringend Stephan
9945. '

Gcschäftsankäufe

Tanlchloa kaufe sofort sedes Geschäft .
B��V° uptst�ß « S. �t . ph - n 4584/-

Flüchtling « suchen dringend Aisi - n».
g-fchüst «. Grundstücke . Degen . Ehaussee .
nraße US. Boisdamerstr - d- O«. Aw
rufen : lliorden 02. Kurfürst »080.

mmsn
MSbliertea Zimmer , auch leerrs , sucht

hächstzahlend »tdziora . Hermannftr . 18.
MoriSplaß - Nähi mädliertes gimmes

sucht Morißplaß 149 15.

AArdeitZmasskt

Stettengesuche

Knustschlaffe » sSchmieds , perfekt in
Eisen und Bronze , sucht Stellung i »
Ausland . Offerten und » A. M. 4788
Filiale Bastianstraß « 7. +68

Hommenoedeiter verlangt . Waidel ,
Neukölln , Weserstraß » 295�_ _ 8«il »

Späier
dienst . - - - - -. . . . UMN
Berlin W. 50, «ugsbuvgrr Straße 01.
- mmBemsB .

. . . . . . . . . . . . . . .

mm

auf

[Suttig .». Osten
dache?.

nur perfekt «, sucht

MMeiilM Wolf | i ! Ä£�f

üEineiBiIßfBrjleliEi
für Stobt Gtä ' entHal
lTdUr . WaId�70VEi ».
wohners , Gehalts¬
gruppe IX des Be-

Bew » bungen dis
19 August an den
Borfitzenden des Ge-
meinderat ». Antritt
mäglichst zum 1. Sep -
kernder.

Ji Iii ptrftsrter

Wim » -
nditei *

für Osten dacher¬
und Acme- Bier -
spindel - Automa -

ten gesucht

Lrämana

& Groß
Rllterstr . II .

L Aut azubehör J
Zündkerden , Glühbirnen kauft 9UsUt ,

Frtedrichsgracht tz —»•

| j8/nirli [ »euee
u . Mazchlwen |

Spteattodrer , Nägel , Schrauben .
Schraubenfiäcke kauft Wingender . Neu ,
Hochstraßell

Kugellager , Spiraldohr ». Gewinde¬
bohrer , Sägeblätter , Schrauben kauft
Käpenickerstraß « 98 Ni.

_ _ _ _ _

»

KugeUagee , Bosch, ündkerzen . Magnete ,
Bergas » kauft Mechanische Berkftott ,
Gartenplatz 5. _ _ _

_ _ _ _

•
Kagell «er , Autozubehör kauft höchst.

zahlend Pilz , Neinickendorsrrstraß « 98.

werdrn s o f a r t eingestellt
Berka , Börwaldstr . 43

m Bastianstr . 7

» Tarmen » Sylva » Sir . 57 .
Sillmatm

. Greifenhagener Str . 22

. Jmmanuellirchstr . 24

. Lausitzer Platz 14/15
» Petersburger Platz 4
. Wattstr . V
. Wilhelmshavener Str . 48

Tharlollenburg . Seienheimer Sir . l
Eöpeuick , Kietzer Str . 5, Loden
Jleulölln , Reckarstr . 2

. Siegftiedstr . 28/39
Reinlrfenborf - OfI , Provinzstr . 5 «

Schöneberg , Belzigcr 3fr . 37

Te«pelhds . Kaiser - Siih «Uu' Str . 1S
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